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„ Die Lehre von vftrau " .
Die Kommunisten können sich über den

Ausfall der Gemcindctvahl in Ostrau nicht
fassen . Aus ihrer Presse tönt noch immer rasen¬
des Freudcngeheul . Das Reichcnbcrger Bolsche -
wikcnblatt widmet dein Jubel über die Verluste ,
die wir bei dieser Wahl erlitte » haben , schon
den dritten Artikel , deren letzter eine Betrach -
tung übce die „ Lahre von Ostrau " sein soll , aber

nach bekanntein Muster in seiner Gänze eine
ordinäre und unflätige Schimpferei auf die So -

zialdomokratie ist . Wir sind danach »nieder ein -
mal tot . toter , am totesten und dein Bolsche -
wikenblatt bleibt nichts anderes übrig , als dem
roten Löwen den Eselsfußtritt zu geben . Früher
war die Totsagekunst ausschließlich Privileg der

bürgerlichen Parteien , jetzt haben sie von ihnen ,
wie so viele andere liebliche Methoden , die
:&' £ oskaujünger übernommen . Bei der
Ausübung dieses traurigen Geschäftes mußten
sie allerdings schon »niederholt bekennen : „ Wir
haben einen Scheintoten begraben " und „ Die
Sozialdemokratie hat sich als ividcrstandsföhigcr
erwiesen , als wir gehofft haben " . Wenn die
Kreaturen Sinowjews sich jetzt freuen , das

Wahlergebnis von Mähr . - Ostrau sei ein „ be -
sondcis krasser Ausdruck für den a l l g e m c i -

n c n und unaufhaltsamen Niedergang der so-
zialdoiiiokratischen Partei in der Tschechoslowa¬
kei " , so werden sie auch jetzt wieder bald bittere

Wchrmutstropfcu in ihren Freudenbecher fallen
sehen . Totsagen ist immerhin ein leichteres
Geschäft als Tot schlagen , besonders aber als

die Kunst , das e ig ' e i» e Leben . zu verlängern .
Eben nnl dieses eigene Leben seiner Partei

geht es dem B̂olschewikenblatte . Es spricht von

einer „ Lehre von O st r a u " ; auch w i r

halten dafür , daß aus der Ostrau « Gemeinde

Wahl eine Lehre zu ziehen ist und wir

»v ollen sie ziehen . W i r haben diese Lehre
nicht zu scheuen . Untersuchen wir zuerst , ob den

Kommunisten ein Recht zukommt , sich über »rn -

sere Ostrauer Niederlage zu freuen . Es wurden

bei der Wahl 49 . 127 Stimmen abgeben , davon

erhielten die tschechischen und deutschen Kom -

iinmistcn zusammen 5683 , das sind nur

etivas mehr als zehn Prozent der abgc -
gebencn Stinuncn . Fast genau soviel Stimmen

erhielten die Tschechischklerikalen allein ! In dem

größten Judustriebecken der Republik zehnein -
lialb Prozent der Wähler — das ist die gc -

waltige kommunistische Massenpartei ! D as ist
die Partei , die täglich schreit , als gälte es . die

Mauern von Jerichy umzublasen und als stünde
das gesamte Proletariat hinter ihr ! Mähr . -
Ostrau . Witkowitz , Privoz , Marienberg u. a. ,
die dos heutige Groß - Ostrau bilden , sie galten
doch als Burgen und Domänen der Kommuni -
sten , doch nun — zehncinhalb Pro »
?, ;e n t ! Wenn jemand eine „ vernichtende Nieder ,
läge " erlitten hat . so sind es die Sinowjew -
kadetten .

Aber auch die Wahlen in einer Reihe an -
derer Städte beweisen , daß es gerade die kom -

munistische Partei ist , die sich in dem „allge -
meinen und unaufhaltsamen Niedergang " be -

findet , den sie uns anzudichten trachtet , um von
ihrem eigenen Zustand die Aufmerksamkeit ab -
zulenkcn . In Z na i m brachte sie es bei der

kürzlich durchgeführten Gcineindeivahl auf ganze
• «>1 Stimmen , das ist also nicht einmal auf
den zehnten Teil der für die tschechischen
und deutschen Sozialdenrokraten abgegebener
« huimcn . In Plößnitz waren es 1095
Wähler , die sich zu den Kommunisten bekann¬
ten , »vährcnd für die tschechischen Sozialbemo ?
kratcn 4353 Wähler stimmten . Und sogar in

Kremnitz ( Slowakei ) erhielten die Kommu¬
nisten »rur fünf Mandate , die tschechischen So -

zialdenrokraten dagegen sieben . Warum spricht
der „ Vorwärts " nicht von A s ch, der ehemaligen
Metropol « der kommunistischen Betvegung in

Westbähmen , wo unser „ Niedergang " so rmauf -
haltsam war , daß unsere Kandidaten bei den

Genreindewahlcn in , Oktober rn e h r Stimmen
erhielten , als die Äoiirnrunisten ! Sollen wir

noch Beisviele aus dem Ausland anführen ,
wie dort die Entwicklung sich vollzieht ? Sagen
England und Frankreich , Däne -

Boller Sieg der österreichischen Eilenbahner .
Seipel sucht den Sieg zu verlleinern . - Wahl der Regierung

erst Dienstag .

Wien » 13 . November . ( Eigenbericht . ) Die
neu « Regierung wurde auch heute nicht gebildet .
Im Hauptausschuß teilte nämlich Dr . Seipel
mit . daß « heute nicht in der Lag « sei , die neu «
Kabinettsliste mitzuteilen . da » wch gewisse Bor -
aussetzungr » gefaßt werden müßten , die die Gc -
währ dafür bieten sollen , daß das Sanierungs »
Programm durchgeführt wird . Er Hab « infolge -
dessen die Landeshauptleute telegraphisch nach
Wien eingeladen . Mit Rücksicht darauf wurde
die Sitzung des HanptauSschusseS und auch die

Sitzung des Nvtionalratö . in der die Wahl der

Regierung hätte vorgenommen Vierden solle «, bis

Dienstag vertagt .
Die wahren Gründe , warum Seipel

heut « die Regierungsbildung hinausgeschoben hat ,

liegen darin , daß die Regierung gehofft hat , von

den Eisenbahnern durchznsetzen , daß sie bi « zum

April keine neuen Forderungen stellen werden .

Dies « Bedingung wurde von den Eisenbahnern ab -

gelehnt . Die Regierung versuchte noch , dies in der

amtlichen Verlautbarung Uber die Beendigung des

Eisenbehncrstreiks zu verschleiern , indem ste
darin erzählt «, daß durch die Vereinbarung die

Entlohnung der Eisenbahn « den wetteren

Schwankungen der Preise entzogen werde . In
Wirklichkeit hat ab « die Regierung diese Be -

dingnng nicht durchgesetzt , sondern hat ohne diese
Bedingung de » Eisenbahnern nahezu alle » ,
wa » sie forderte « , zugestehen und sich üb « -
die » verpflichten müssen , in dl * neue Dienstpraa -
«silk . die erst gtschaflea vwrde « soll , die besteht -
de « Grundsätze de » Dienstrecht «, namentlich dt «

Ansrechterhaltnug d « Unkündbarkeit , aufzuneh -
me » . Auch de « Pensionisten hat st « alle », was sie

den aktiven Eisenbahnern zugestand , zugestehen
müssen .

Die Eisenbahner sind mit den « Erreichten
durchaus zufrieden und eS wurde auch um
Mitternacht überall d « Berkehr im vollen Um -
sang « aufgenommen .

O

Wien , 13 . ' November . ( KB. ) Heule früh
wickelt « sich der Personenverkehr ' bereit » rege » ,
mäßig ab . Auch die Inverkchrsetznng der Güter -
zitge dürfte in ein bis zwei Tagen wieder narmai
ftmktivnieren .

»

Die Wlenreile Beness oerllhoven .
Wien , 13 . November . ( . KB. ) Da die Wahl

der Regierung erst in der nächsten Woch - stattfiu -
det . wurde der für den 17 . und 18 . November an¬

gesagt . ' Besuch de » Ministers Dr . Ben « * » ach
m> t Prag gepflogenem Einvernehmen um eine

Woche verschoben . Minister Dr . Beneä trifft dem -
nach Montag , den 24 . November , in Wien ein .

« iedenmlnahM des Eisenbahn «
Verkehrs mit Oesterreich .

Ans dem Erfeichahnmlnvsterium tvivd mit -

geteilt :
Jickolge EinsteNuiig de » Streiks auf den

österreichischen Bundesbahnen ist der regelmäßig :
Bahnvervchr mit Oesterreich wieder aufgenom -
men . Unser « Züge fahren » med « nach Oesterreich
und zurück .

Auflösung der Radik - Bartei ?
„ Wahlvorbereitungen " der Radi »

kalen .

Belgrad , 18 . November . Der radikal «

Hauptauöschuß hielt gestern unter Vorsitz des

Ministervrchidenten Pasiä ein « Sitzung ab , in
welcher über die Organisierung der Wahlagi -
t a t i o n beraten wurde . Wie bestimmt verlautet ,
steht die Auflösung der kroatisch - re -
publikanischen Bauernpartei auf
Grund des Gesetzes zum Schutze d « S Staates un -
mittelbar bevor .

Belgrad . 13 . November . Di « Regierung
ordnete die unverzügliche Aufhebung der

Provinzial - Autonomi « der Kroaten
und Slowenen an . die von Davidoviö auf Ber -
langen der Kroaten wird « hergestellt worden »var .

» eilweise Kabinettskrise in Pole « .

Warschan , 13 . November . Wo die Slbend -
blötter melden , ist die vom Innenminister , dem

Justizmiuister und dem Atlbeitsmmister ei «»

gereichte Demission vom Ministerpräsidenten
GrobSki angenemuren »vorden . Die Ernennung
der neuen Minister durfte im Lauft des morgige »
TageS erfolgen .

Mafsenverhaftnngen in Spanien .

Madrid , 13 . November . 30 Personen von

verschiedenen revolutionäven Banden in der Pro -
vinz Navarra wurden verhastet und dem Kriegs -
geeicht übergeben . Im Zusammenhange damit
wurden weitere Bech . iftungen in St . Jean dc - Lu; ,
San Sebastian und Bilbao Vovgenommen .

Seipels Trumpf .
Ter Streit ans den österreichischen Bunde » -

lohnen ist beigelegt worden . Die organisierte
Arbeiterschaft hat wieder einen großen
Erfolg errungen und Hai dem Finanzlapital
und seinen Seiidlingcu , die Oesterreich regieren ,
gezeigt , daß sie noch Mittel in der Hand hat , um

zu verhindern , daß sich Seipel » Elendssanierung
zur Vernichtung der arbeitende » Massen de »
Volkes ansevächst . Um ganze sechs Milliarden

( das sind drei Millionen tschechische Kronen ) Hatto
eS sich bei de » ersten Forderungen der frcigcwerk -
scha stächen Eiseichabnerorganisation gehandelt .
An diesen sechs Milliarden , fo glaubte » Herr
Seipel und sein Unterlänfel , der hkenrraldirektor
der Bundesbahnen Günther erzählen zu können ,

hing dos Budget , an ihnen hing dir ganze glor -
reiche Sanievung Oesterreichs . Die Streiktage
halben durch den Ausfall an Einnahmen der B> ' » -

deSbahncn weit mehr gekostet als diese sechs Mil -

liardeii , die Seipel und Günther nicht mehr leisten
konnten . Die . Herren von der Regierung wußte »
fahr gut im voraus , daß der Str - ük mehr kosten
würde als er einbringen könnte . Sie wußten
wahrscheinlich sogar , daß sie ihn verlieren wür «
den . Sie riskierten ihn doch , weil sie zeigen woll -

ten , daß sie den „ Geist des Streiks " verdammen .
Herr Seipel geniert sich gar nicht , zu gestehen ,
daß die Kampfmechoden des Proletariats ihm
nicht passen . Es ist natürlich sein gutes Recht
als Privatperson , den Streik zu verdammen . E «
ist auch sehr verständlich , daß der Auftraggeber
des Großkapitals Streiks nicht gern sieht . Daß
aber der Fichrcr einer Partei , die doch auch Ar -
heiter cnchcklt , daß der Ministerpräsident eines
Siaale » , in dem soft die Hälft » der Bevölkerung
sozialdemokratisch wählt , seine Dewission ein -

bringt , um zu demonstriere », daß ihm der „Geist "
der Arbeiterbewegung nicht genehm sei , ist ebenso
neu »vir frivol .

Die Eisenbahner haben erreicht , daß ihnen
ft' ir die definitive B c s o l d n n g s r c f o r m
»vcrwollc Zugeständnisse gemacht » vnrde » . Sie
» verde » weit über das Maß dessen hinaus , was
man ihnen ursprünglich gcivährcn wollte , Ver¬

besserungen ihrer definitiven sslehälter , rückwir »
lciid bis 1. Oktober 1921 erhalte ». Die Eisen¬
bahner können mit dem Ausgang des Streiks

zufrieden sein . Mer auch t . - r Regierung ist

Genugtuung gegeben worden . Die christlich -
soziale Partei hat durch ihre Sprecher pniljclisch
erklären lassen , sie stelze bis ans den letzten Mann

hinter Seipel und eine ganz klägliche Rolle spiel -
ten wie immer die G r o ßde n t sch c n. Diese
. Herren , deren im deuischnationalen Eiseulrahner -
verband vereinigten Wohler am Streik teilnahmen
und vor seinem Ausbruch höhere Forderungen
als die freie Gewerkschaft gestellt hatten , leug¬
net « » jeden Zusammenhang mit der Streikbewe -

m a r k und ( Schweden , neuestcns ailch H a m-

bürg und Anhalt nicht genug ? In H a m-
bv rg haben die Kommunisten tat sechs Mo¬

naten 31 . 2 Prozent ihrer Stimmen verloren

und haben gemeinsam mit den Völkischen eine

geradezu vernichtende Niederlage erlitten , wäh-
rend die Sozialdemokraten trotz geringerer
Wahlbeteiligung ihre volle Stärke behielten !
Von Rußland , wo eben Sinowjeiv - Kamc -
lieft ein Buch Trotzkys ( ! ) konfiszieren
ließen und Ivo die Kommunisten nur noch Dank

der Bajonette der Roten Armee die unzufrie¬
denen Arbeiter - nn >d Bauernmassen beherrschen ,
gar nicht zu reden .

Die kommunistische Partei , die so aus¬

sieht , glaubt berechtigt zu sein , über den „ Nie -
dergang " anderer sich paroxistische Freuden -
ausbräche leisten zu können , obwohl sie über

die Wirkung ihrer Spaltungs - und Zersetzungs¬

tätigkeit die tiefste Reue befallen müßte . Vier

Jahre kommunistischer Agitation — d o ch >v o-

hin ist dabei die Arbeiterbewe -

gung gekommen ! Wenn man das öde

Geschunpfe auf die Sozialdemokratie für ein

politisches Ueberzeugunqsmittes , wenn man

wüsten Krakehl und die Abfassung von ^fettge¬
druckten Ausrufen an die Arbeiterschaft , in

denen fünfzigmal die Weltrevolution hochleben

gelassen »vird , als Etappen der Weltrevolution

ansehen will , dann haben die Kommunisten für
die Arbeiterschaft Herrliches geleistet . Wer aber

ihre Erfolge an dein Wachstum der Reaktion ,

an der Erstavkung der Klassengegner des Pro -
letariats mtd an der Schwächung der Arbeiter ,

bewegung mißt , der weiß , daß sie der Sache
der klassenbewußten Arbeiterschaft unendlichen

Schaden und nurSchaden zugefügt haben .
Der für uns schlechte Wahlausgang in

Ostrau ist für die Arbeiterschaft wirklich
eine Lehre , doch eine andere , als ihr die

Kommunisten zu ziehen raten . In Ostrau hat
nicht nur die Sozialdemokratie eine Schlappe
erlitten , sondern die Arbeiterschaft
überhaupt . In Ostrau » var es den Kom -

munisten nach der Spaltung am gründlichsten
gelungen , die sozialdemokratische Partei zu zer¬

schlagen , doch was verblieb ihnen
selber von den » ns damals abtrünnig ge¬
machten Arbeitern ? Im Anfang » var Ostrau
ihre Hochburg , in der jeder Sozialdemokrat
verfehmt » var und in der sie sogar ein eigene ?
Tagblatt erscheinen lassen konnten . Bald aber

ging dieses Blatt ein , die verführten und nüch -
tern gewordenen Arbeiter verliefen sich, wurden

apathisch und heute ist auch die k o m m u -

nistischc Partei dortnur ein eleu -

des Häuflein . Es ist wahr , daß die Ar -

beiterschaft dieser Stadt noch , nicht zur Sozial -
dcmokratie zurückgefunden hat , woran vielleicht
auch daS mangelnde Selbstvertrauen der tätigen
Genossen Schuld sein mag , die allzu fatalistisch
in den Wahlkampf gingen , aber sie steht auch
nicht bei den Kommunisten , die nur zer -
stört haben , aber nichts aufzubauen

vermochten . Die Stipendiaten Mos¬

kaus haben sich wi cüberall , so auch
h i e r , a l s Z u t r e i b c r f ü r d i e F e i n d e

des Proletariats , als Schritt -
in n ch e r der B o u r g e o i s i e b e w ä h r t .

Sie Wersen der Sozialdemokmtie vor . sie habe
eine Politik des Erreichbaren und

nicht eine Politik der ernsten opfer »
vollen K ä,n p f e betrieben , weshalb sich
viele Arbeiter von ihr abgewandt haben . Wir

haben es allerdings den Bolschelviken überlassen ,
eine Politik deS Unerreichbaren zu trei¬

ben und mit dem Leben und der Freiheit der

Arbeiter freventlich Hasard zu spielen .
Dazu war unser Pflichtgesnhl und unser Ver -

antivortuiigsbewußtsein zu groß . Das beginnt
die Arbeiterschaft überall zu erkennen und wird

uns dafür Dank wissen . Auch in Ostrau , wo

diesmal noch die Zerstörungsarbcit der Kom -

munisten nachzuwirken vcnnochte . Der Fri -
v o l i tat jener aber wird sie fluchen ,
die nicht sehen » vollen , daß ihre
M i n i era rb e i t sie lä > t g st zu Maro -
d euren des Klassenkampfes , den
Gelben gleich , g c m a ch t h a t u n d die

sichbcsinnungslosfreuen , daßsie
d c r Arbeiterschaft zu einer N t e -
d e r l a g e v e r h o l f e n h a b e n . Die „ Lehre
von Ostrau " wird bald für den letzten Prole -
tarier sein , daß es den Klassenkampf und den
So - cialisnuts schädigen heißt , den Kommunisten
yj folgen !
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fluitfl ab und stellten sich folflfoitt und zitternd
vor dem Zorn ihres Herrn ebenfalls hinter

i »Seipel . Der dentschnationaic » Uinsällc
Oesterreich ist nuninchr schon Legion . Gerade

in diesem Falle aber wirk , dl ? Stellungnahme
der beiden großteittsche » Minister erneut lächer -

lich und Io.fi' du flaute Kläglichkeit dieser Partei
ivieder einmal in volle . ni Glänze mifleuchkn ».
. Herr Neipel l >n also seine Koalition geßsiig «. Die

PrÄunfl bat ergebe », das; sich die großdeulsckieN
Zösst' rilfle itack >r»ie vor eines »tustergisitigen sitt -

lidKit Betragens tefleißen » nd nicht im Trauine

daran denken , der Regierung Tchivierisikciten zu
machen . Seipel könnte also , wie er es ja von
allem Ansang wollte , wieder an seinen Play
zurüÄehven . Die Komödie der DemWon
könnte als abfleschlosse » gelte ».

Da zeigt sich plötzlich , das ; es Deisel gar nicht
uut die sechs Milliarden und auch nicht um den

verderblichen Geist ging , das; er die Affäre nur

denützte , um einmal anfzndrahn und bei dieser
Gelegenheit einige kleine Erpressungen zu
begehen . Cr erklärt auf einmal , er könne noch
nicht zusage », er müsse er « einige Bedingungen
erfüllt betont » » » , Er verriet dann auch , mit

ivem er über diese Bedingungen ; u reden gedenke .
Er htfbe die Landeshauptleute (clegraphifch nach

Wien gerufen » nd wünsche , mit ihnen über einige

Fragen , vor allem Über F i n a >i z- u n d

Steuerfragen zu konferieren . Wer den

lSang der pokilischeil Ereignisse In Oesterreich
in teil letzten Monaten verfolgt hat und das

ganze Geschmeiß der bürgerlichen Presse , die von

der „Rtickispost " bis zu den Preßrcplilen der

Herren Lippolvitz und Sieghart bcit christlichen
, <TutS verficht , einer Durckgicht unterzogen hat ,

der kann nach diese » Womit des hochwnrdigen
PundeeckanzlerS schon erraten , wir der Hase laust .

Oesterreich hat in den letzten Jahren zwei
Sanierungen gesehen . ^ ie Sanierung des

Staates und die der Gemeinde Wien .

TaS In - und Ausland konnte gründliche Studien

über die zweierlei Methode » der Sanierung an -

stellen , sie konnten aber auch nach einiger Zeit
bereits den Erfolg der beide » Systeme gegen -
einander ckbwäze ». Sie sahen , daß Seipel
Oesterreich sanierte aus Kosten der breiten

Masse des Volke » , da » von sedem Brot ,
von jedem Kilo Zucker oder Solz , von jedem
Hering und

allein , was

feinS braucht ^
zuliefen ! bat . Sie konnten sehen , dag als Nutz,
l' . iesjer dieser Sanierung die Großbauten und die

Schieber aller Sorten Nieseugewinne einsteckten ,
die sie nicht einmal besteuern brauchten . Sic

sahen dagegen , das; die G e in e i n de W i e n das
Geld au » den Taschen der 5t e i ch e n nahm
» nd den Armen nicht nur leine Lasten auserlegte ,
sondern ihnen an Bikdnitgsinittelii und Einrich -
iilngcn der öffentlichen Wohlfahrt alle » bot , was
ein Gciminwcsen von nicht ganz zwei Millionen

Einwohnern , dessen Steuerauloitomie beschränkt
ist . oben bieten konnte . Alan sah die Erfolge der
beiden TanicrnngSsysteme . Der Bund baute
Hirt 000 Beamte ab und ließ außerdem Zehn -
tausend ' von Arbeitern arbeitslos werde » . Er
wirkte überall auf Lohn - und GehaltSabbau hin
und eine ganz . ' Serie von Streik » war die Folge .
Er entfesselte d' e geschlossene Opposition der gc -
saMten Atzbeiterksasse , die sich Polltisch in der
' MIM der Sozialdemokraten , wirtschaftlich in
den Lohnkämpfen , in denen mehr als einmal

auch christliche und national ? Olewerkschasten teil -

lahmen , äußert «. Er lies ; da » S ' aatSeigentnm
verfallen » d sparte überall , nur nicht bei de »

Finaiizkapilalisten . Die Gemeinde Wien baute

indessen Hanser . errichtete Sckeilen » nd Bäder ,
renrtoicrte die Straße » « nd die Verkehrsmittel ,
, äu mv & m v. wa ? t

AtSrvch der BerSü » dl « » se » SSsr

KeutW' frsnzoWcheK Aa «delsNertmg .
Parti , 18 . November . ( Halms . ) Die fran -

zSsisch - deutschen Hnndelsvertragsveihandlungsn
wurden vorläufig abgebrochen . Franl -
reich hat den deutschen Vorschleg der Verbtlidiing
der Reparatlonssrage mit der Frage de » Hmidclö -

Stre - eman » fiber die dentilho
Äirlichsitspotijj ».

Dortmund . 18 . November . (Wolfs . ) In
einer Rede vor dem Zentreitvorstand der Deut -
scheu Volkspartei in D o r t m u n d sührlc Rc . chS «

ailßei »niiiister SlresciNa »» unter anderem aus :
Das Ziel der deutschen Außenpolitik könne nur

ein , in loyaler und sachlicher Zu -
ain ine » arbeit mit dem Auslände überall

ftr die wirtschaftlichen und nat ' . ona . en Vcdürf -
nisse des deutschen Volkes Verständnis zu schassen ,
Problem für Problem zu bereinige » und so für
Teutschland dl « Stellung wiederzuerlangen , die

ihm zukommt . E- J werde jetzt eine Zeit der '
still he für Deutschland eintreten » nd diese Zeit I

müsse hauptsächlich zum Wiederaufbau der beut - !

scheu Wirtschaftsbeziehungen mit dein Auslaute !

ausgei übt iverden . ES werde nicht möglich lein ,
schon jetzt mit allen Staaten aus lange Sicht .
Handelsverträge abzusch ießen , der leitende Grnnd » ^
satz der Portrregs -zcit , »ämtich der der gegen -
seitigen Meistbegünstigung , müsse aber auch fer -
nerhin zur Grimdlagc der Hantelsteztehungen
mit dem Auslände gemacht werden . Am 1. Jan «
» er IstLä läuft die Deutschland im Bersa' ller
Vertrage auferlegte einseitige Meistbegünstigung
ab und wir stehe » als gleichberechtigte
Vertragspartner dem Auslaute gegen »
über da . Teutschland stehe lxziig ' ich seiner AnS -

fuhr >ve! t hinter allen Ausfuhrländern zurück .
Während der Welthandel im allgemeinen wieder

auf 80 Prozent der Vorkriegszeit gestiegen ist , be -

tragt der deutsche Außenhandel nur
40 Prozent der Vorkriegszeit .

Vertrages abgelehnt . Die deutschen Delegier «
ten hoben der Regierung iibet den französischen
Ste . nvpunkt Bericht erstattet und erwarten « tue

Instruktionen , ans deren Grundkogc die verhdnd -
lniigen wledcrnui fortgesetzt iverden sollen .

Bei den B e r h a n d l n n g c n mit Frank -
reich handle es sich hier darum , die politi¬

sch e E n t s pa n n un g , die durch die Londoner

Konferenz angebahnt worden ist , zu erhalten und

zu kräftigen . Ein . w' . rtschastl ' chc Verständigung
mit Frankreich werde eine » der wichtigste » Merk -

zeuge für eine Befriedung in den nächsten Jahr -
thnten sein . Wesentlich größere Schwier gfei -

„. tfchicdcii ' et Wirtschaftsauffassllng beruhen¬
der staatSpolitifcher Systeme handelt . Er hege
tvohl das Vertrauen , daß es gelingen lvsvd «, die -

ser Schwierigkeiten Herr zu werden .

AeWkm ! ung des Wirkmnskreiles
öer sivn -

Barls , 13. Novenitber . Der „Figaro, , glaubt ,

daß die Ansgare der D. Aegerten in der Repa -
mlionsiommission liililiiiehr i»> hohem Maße ein »

geschränkt wurde , und daß Barlvon weiterhin
nicht ' . verde Präsident der stie ' pavat imiSkvmmission
bleibe » wollen .

London , 18 . November . Renter mcEtet
au « Paris über die Reorganisation der Ropa -
mtionSkmnmission , eS sei die Frage , ob die jetzt-
genHaupttelegierlen cht Amt unler den neuen

VedrilgiiNgen ioelter anSüben würden . Soweit
der englisch « Te' egiert « B r a d b u r y in Frag «
komme , Iverde es nicht überraschen , wenn er ntt
Laufe teS nächsten Jahres zurücktreten
werd - e .
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minfftern , man müsse, die Sleuevantonomic der
Länder beschränken . Seipel » letzte Tat , sein «
Demission ist , wie sich jetzt zeigt , nichts
anoeres als der Generalangriff « af die
Wiener Gcmeindcpolitik .

In Genf hätte man sich angeblich über den

üppigen Wohlstand der Gemeinte Wien

beklagt . ES sei doch auffällig , daß eS in einem

so armen Staat eine so reiche Gemeinte gäbe .
Dem müsse ein Ente gemacht werden . Man kann

heute nicht sagen , ob sich Seipel diesen Gefühls -
ausbruch der . Herren vom Völkerbund bestellt
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Der Parteitag der österreichischen Sozialtenco -
traten hat sich sehr deutlich zu ten schwebenden
Problemen ausgesprochen . Der Preis , um ten
die Sozialdemokraten zur Mitarbeit zu
gewinnen wären , wird . Herrn Seipel wohl etwaS

zu hoch sei ». Er würde nichts mehr und nichts
' weniger als den Bankrott seiner ganzen glor -
reichen Sanierung bedeuten . Vielleicht
könnte sich der Diplomat in der . Kutte auch zu
diesem Kurswechsel entschließen .

Seipel spieß immerhin mit einem hohen

Einsatz und eS will sch - inc », als ob er sich und

seinen Wert dock) etwaS überschätze . Wenn er
keine anderen Trümpfe haben wird als seine
eigene werte Person , dann wird er nicht weit

komme » . Das Spielen mit der Dentis -
sion haben vor ihm andere versucht . B i S-

märrf war darin Meister . Ludenoorff ist
eS schon nuniger gut bekommen . Poincare

hat es nur einmal veofncht . Ein zwelteSmal
hatte er kein « ( Helrgenheit . Seipel . sollte , bevor

er die Partie beginnt , diese Galerie berühmter
Vovbilder noch einmal an seinem Feldherrngeist
vorüberziehen lassen !

baute Kraslstromwerkc , während der Staat die

seinen halbfertig steten ließ und begann eine

großzügige Wohlsahrtspolitik , die von der ganzen
zivilisierten Welt zum Muster genommen wurde .
Das Urteil über die beiden Methoden fiel meist

gl Ungunsten der Seipetschen aus . TaS paßt :
>cm Bundesvrälalc » ebenso wenig wie der „Geist

des Streiks " , der seine SanicrungStortur nicht
geduldig ertragen will . Er begann gegen die
Gemeinde Wie » Sturm zu laufen . Als er sich
dabei einige Schlappen holte , versucht « er « S von
hintenrum . Er führte seine beste Garte , die

ude » liberale Presse WS Feuer . Seit , hat oder ckb die Kreditgeber . . des österreichischen
Monaten arbeiten die „ Neue Freie Presse " und
die übrigen Blätter de » „geistigen Wien " an der

Verhetzung der öffentlichen Meinung iftnti ' ha®
■>. . V ..f. > f'f« O*^ r* ■ >!-f» C\ .• O»! i-t wii#«» ft *

FisianzkavitalS selbst die Anregung zum Angriff
gegeben haben . Sicher ist, daß weit « Kreise de »
internationalen Finanzkapital »
sich für Seipel « Angriff „ interessieren "
und daß die Gemeinde einen schweren . Kampf

Glossen und in Bildern wird daS Elend vorgc - vor sich bat . Seipel kennt sehr wohl die Wider -

führt , in das das Wiener Schiebertllin durch die stände , dt « sich ihm entgegenstellen , und er wird

Steuerpolitik des Sozialdemokraten Breitner ge - irgend etwas zun » „Tre - stc " der Sozialdemokraten
stürzt worden sei. Auf die unauffälligste und schon bereit haben . Tunkt « Gerüchte künden vom

geschickteste Welse wurde die Stimimlng gegen Plane einer neuerliche « großen Koalition zwi -
Wien erhitz ' . Sogar die ,/Stunde " , die sonst schen Ehristlichsozialeii und Sozialdemokraten ,
aus Konjunklnrgründen sich revolutionär ge-! Dem Seipel könnt « da » schon recht sein , daß die

bürdet , begann mit allerlei Finessen gegen Breit - j Sozialdemokraten ihre Wiener ^ Politik aufgeben
ners Steuerpolitik zu miniere »

~ *

es einige offizielle Bo
~" "

eine , bald de - andere

MWd .
Tic HauHtgvundiätjc der Wehrreform .

Der Kluib der tschcchisch -svzialdnnvlratischen
Abgeordneten hat der Koablion einen Vorschlag
für die Mehrresorin gemacht , ter zusanune » nut

dem Vorschlag des ' Senators Klofaö wohl die

Grundlage für die Verhandlungen der . Koalition

ü' bör die Wrhrrcsorin bliteu wird .
Die tschechische » SozÄIvÄNcckraten schlagen

vuen

regclmäßigctt Präscnzdienst von

neun M o n a t i n und cinen Friedens -
stand von 70 . 000 Mann

vor . Zur Verwirklichung dieser Forderungen
haben sie der Koalition eine Resolution unter -

breitet , deren Hauptgedanken folgende sind :
„ An der militärischen Ausbildung soll die

arößtenöglichste Zahl der Bürger teilnehmen . Der
Teil der LbuSbildung , der die direkte Hilfe der

militärischen Faktoren nicht erfordert , soll sich int

Rahmen de » Turnnntervchtes in ten Schulen
und mit Hilf « von Sportvereinigungen vollziehen .
Die militärische Aued ' /dung soll nicht mit Denst -
leistnngen . die mit dem Felddienst nicht zusam -
ineichängen , verlockt werde » . Für ten Dienst
der Spezialausbildner » nd der Unterofsizier «
sollen Freiwillige verwendet werten , die nach ter

Länge der Dienstzeit entlohnt werten . Im Rah -
« ten de » FrietensstanteS te » Prästnzdicnstes der
Amte « soll des « so organisiert »verden , daß sie des

Gerippe ter bewaffneten Nation darstellt . Wr
ten Grenzschutz ist die Gendarmerie und d e mil ! «

türisch opganffierte Finanzwache zu verwenden .
Die gesanrt « Tätigkeit in der Armee soll ten For «
teruugen der OÄonomie entsprechen . Ding c.
d ^ « von Zivilisten besorgt werden
können , mögen der Armeeverwal -
entzogen werden . kHiobei sind offensichtlich
auch die Militärgericht « gemeint . Amn .
d. Red. ) Zum Schlüsse wird eine zweckmäßigere
Reorganisation des Ministeriums für national «
Verteidigung und ter Zentralstellen ter höheren
militärischen Formationen gefordert .

Der Schulansschuß des Verbandes de » beut -
schen Selbstverwaltungötörver trat am 11 . No -
vomber d. I . nrit dem deutschen parlamontarischen
SchulmiSschuffs zu einer ^enttinsamen Sitzung zu -
ffimnen , In welcher zunächst ter Vorsitzente Alba .

Prof . Dr . Spina dein verstorbenen Obmannstell -
tertreter Abg . fletotal eine « tiefempfundenen

Der gOsSlene Wriisr .
2 Noortle von H ch. Well » .

Bei seinem ( ri ' Uxttfoit war er so fest über -
yuat , d. rß Mr . V. sscl in größter Not sc und ter
Hilfe dringend tedürse . diß an Schlaf nlckit mehr
zu denken war Einige Zeit lag er d. r , vergeblich
,Vgen dies : Empsiudung mit Vernunftarnnd . n an -

känrpsend , ühliesti ck» aber erhob er sich, machte
Licht und ffe ' te ' te sich an . Cr lvaab sich auf ten
Arg durch die mit Ausnahme eines einsamen
Polizisten menschenleeren Simß . ' » in die V' go
Street , uni zu fragen . ab Mr . Bassel m ttlerwe ' le
teimgekehrt sei .

Aber cr kam nicht b! i h ». Als er die Long
Acre entlang ging , beweg hn ein ilnerttär ' ich - . ' r
Impuls , van dieser Straße nach Ee - vont Garten
abzubiegen , da » gerade zu sc » er nächtliche « Tä¬
tigkeit erwacht : . Er sah den Markt vor sich : seit «
same Wirkung von gelben Lichtern und schtvar -
zen , geschäftigen <Gestalte ». Plötzlich wntd ' et

auf «in lebhaftes Rufen aufmerksam und erblickte

im nächsten Augenblick eine Gesta ' t , de auf ihn
zulief . Soglc ' ch erkannte er Mr . Gessel . ? C6cr es

war cht verwandelter Mr . Beffcl , hutloS und zer -

zenlst, mit evnsferiftcrcw . Kragen und verzerrtem
Mund . In der . Hand hielt er einen Spazierstock
tief unten I ' c ' m eisendesch >genen Ente . Er macküe

große , schnelle Schritte . Die Begegnung war d e

Sache eines Augenblicke ». „Bestell " schrie
Mittel ) .

Der Latticnte gab kein Zeichen beS Erken¬
nen » : weder oer Person Mr . Vincehs noch des

eigenen lltamenb . Statt testen schlug er mit dem
Stock wiid nachVinceh tind traf ihn lue Gesicht ,
einen Zoll weit vom Auge . Bestürzt und betäubt
wich dieser zurück , verlor daS Gleichgewicht und
fiel schwer «tcks Pflaster . Als er wieder aufsah ,
war Mr . Bestel verschivunden , und er sah nur

noch einen Polizei mann und eine Reil ?« von Pas -
sanc. ' n, die ihm nachstürzten , um ihn zu ver -
folgen .

Unier dem Beistand einiger Leute — die
ganze Galle war mittlerlveile alarmiert — erhob
sich Mr . Viucey . Fm Augenblick war er der Mit -
lelpunkt einer Rtenschenntenge . die begierig mar ,
stine Verletzungen zu sehe . «. Ein Gewirr von
Stimmen wetteiferte , ihn zu überzeugen , daß er
nunmehr in Sicherheit sei, und ihm von dein
Benehmen te « Verrückten . a ' S den sie Mr . Besses
ansahen , zu erzählen . Dieser war plötzlich mitten
am Markt aufgetaucht » nd teilte , indem er an -
dauernd „ Leben ! Leben ! " nef rech ' S und links mit
einem blutbefleckten Stock Hiebe au « , wobei er
leben gelungene » Schlag mit schallendem Gc -
lachte ? begleitete . Einen Knaben und zwei Frauen
batst : er am Kopf getroffen und einem Mann daS
Handgelenk gebrochen . Ein kleines Kind hatte er
so sehr geschlagen, daß eS das Bewußtsein verlor .
Eine Zeitlang trieb er alle Leute vor sich her , so
gewalttätig und entschlossen war sein Auftreten
gewesen . Schließlich « nternahm er einen lkebcv -
fall ans einen . Kaffeestand, warf testen Paraffin -
lampc in » Fenster deS gegenüberliegenden Post¬
amtes und floh lackend , nachdem er aus der Schar
seine Verfolger zwei Polizisten , die ten Mut bat -
ten . ihn zu packe », ' durch seine Stockschläge unschäd¬
lich gemacht hatte .

Mr . Vinceys erst ? Regung war natürlich ,
sich an der Verfolgung seine » Freunde » zu betei -
tigen, um ihn womöglich vor Gewalttaten ter

erregte » Menge zu schützen . Slber seine Bewcaun -

g>: n waren langsam , ter Schlag hatte ihn halb be »
täubt , und eh? er noch die ersten Schritte gemacht
hatte , hörte er . daß Mr . Bestel seineit Verfolgern
entkommen war . AnfanaS könnt » Mr . Vineey da »
kaum glauben , aber die Einheiff ' chkeit de » Berich -
tcS ter Leute überzeugte ihn schließlich. Räch
einige . » ziellosen Fragen kehrte er nach Staple

Inn zurück , das Taschentuch an die heftig schwer -
zende blase gedrückt .

Er war ärgerlich , erstaunt und ratlos . E »

schien ihm Unbestreitbar , daß Mr . Besse ! während
seines Experimentes der Gedankenübertoaguna
verrückt geworden war , aber warum er deshalb
in Mr . Äinceys Träumen mit entsetztem bleiche »
Gesicht erschienen sein sollte , blieb ein unlösbares
Problem . Umsonst zernuirteie er sein Gehirn nach
einer Erklärung . Er wußte nicht , was er anfangen
sollte . So schloß er sich sorgfältig in sein Zimmer
ein , zündete das Feuer im Gasoseu an , uno da er
sich vor neue » Träumen fürchtete , Ivcnn er zu
Bett ginge , bemühte er sich, sein arg zugerichtetes
Gesicht mit Umlchlaoen zu kühlen ; oder er hielt
ein Buch in der Hand « nd versuchte — allerdings
vergeblich — darin zu lesen . Die ganze Zelt über

hatte er aber die seltlant ? Empflnduna , daß Mr .

Bestel sich anstrenge , mit ihm in Verbindung zu
treten . Umsonst suchte er sich diesem Gefühl zu
entziehen . Gegen Morgen trna dann die physische
Erschöpfung den Sieg davon . Er ging zu Bett und
siel schließlich in tiefen Schlai .

Er stand steh auf zerschlagen , ängstlich und
mit merklichen Schillerten im Gesicht . Die Mor -
genblätter brachten noch keine Bericht ? von Mr .
BcstelS Ausschreitungen . Mr . VincehS Angst , die

fein infolge der Verletzung entstandenes Fieber
noch vermehrte , wurde schließlich unerträglich ,
« nd nach einem ergebnislosen Bestich in ter Alba -

ntzstraße . ging cr zu Mr . . Hart , dem Kompagnon
Mr . Besteht und — soweit ihm bekannt war —

testen bestem Freund .
Zu seiner Ucberraschung hört « er . daß Mr .

Hart , ohne etlvas von den Ereignisse » ter letzten
Nacht erfahren zu haben , auch durch eine Erschct -
nung in Unruhe versetzt worden war . — und

zwar merkwürdiqerweffe durch die gleiche Erschei -
nung . die Mr . Vineey gehabt hatte . Er glaubt «
Mr . Besse ! zu sehen , wie er bleich und verwirrt
mit flehenden Gebärden um -Half « bat , „ Ich war

eben im Begriff , ihn in der Albanystraße aufzu -
suchen, " sagte Mr . Hart , «ich war überzeugt , daß
ihm etwas zugestoßen ist ".

Im Verlaufe ihrer Beratung beschlossen die
beiden Herren , in Scoiland - ? ) ard nach Neuigkeiten
über de » Vermißten zu fragen . „ Er kann nicht all »
zuweit gekommen sein, " meinte Mr . Hart , „sicher
hat man ihm festgenommen . " Aber man hatte ihn
doch nicht sesta «nomnien . Die Polizei bestätigte
Mr . Vinceyö nächtliche Erlebnisse und fügte dem
Bericht neue Gewalttaten hinzu : eine Reih « von
zerschmetterten Scheiben längs de » Tottenham -
Court - Road . einen Angriff auf einen Polizist »«
in Hampstcad - Road und einen rohen Uetersall
auf eine Frau . Alle diese Ausschreitungen wurde «

zwischen halb « ins und dreiviertel zwei Uhr mor -
gen » verübt , und während dieser Zelt konnte
die zunehmende Heftigkeit des phantastischen Zu¬
ges genau verfolgen . Während der letzten Stunte ,
«»mindest aber von ein Uhr ab , war Besse ! durch
London gelaufen , indem cr mit erstaunlicher Ge -
schicklichkcit jeden Versuch , ihn aufzuhalten öder

zu fangen , zunichte macht « .
Nach dreiviertel zwei aber war er verschwurt »

den . Bis zu diesem Augenblicke war die Zahl ter

Zeugen Legion . Dutzende von Leuten hatten ihn
gesehen , tvaron vor ibm geflohen oder hatten ihn
verfolgt , und dann plöhllch war das Ganze zn
ffjflte. Um dreiviertel zwei war er gesehen worden
wie er ten Euston - Road entlang rannte gegen die
Baker - Strcct zu , indem er eine Kann « schwenkte ,
aus der er brennendes Rapsöl gegen die Fenster
der Häuser schleuderte . Wer keiner ter Polizisten
in Euston - Road . » och irgend einer in den Seiten -
straßen, ' durch die er hätte kommen müssen , wenn
er Euston - Road verlassen hätte , hatte etwa « von
ihm gesehen . Nickt « von dem , wa » er nachher tat ,
wurde bekannt , trotz angestrengtester Nachfov »
schungen.

( Fortsetzung folgt . )
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Nachruf hielt , worin er dessen Vertruste um die
Leitung des Sckt- ulanSschiisscS und seine semein -
same Llrbcit hervorhob . Sodann berichtete er über
die in den Ferien und seither von der Unterrichts »
vertvaltnng gegen das deutsche Schulwesen <pe-
troffeirc » Maßnahmen , welch ? drS unverzügl che
Einschreiten und die ständige Wachsamkeit deS

SchulautschnsseS erfordern . Diese Arbeiten gal »
ten in erster Linie bei , bedrohte « deutschen
Mittelschulen und Lehrer bildungS -
an stalten . Weier « berichte ! « der Vorsitzende
über den Mand. ' iwögclerlaß und die dagegen un -
ternomnrenen erfolgreichen Schritte . In der
Wechlelrede iübcr den Bericht wurde die ?lnge -
lcgeicheit der de n tsch « n NebungSschule, ,
besprochen und die unbedingte B e l a s s u n g
ihrer fünften Klassen gefordert . Äußer -
dam konnte überhaupt festgestellt werten , daß de

diesjährigen Angvffe gegen das deutsch ' Schnl -
rvesen in erster Linie aus der Mittelschulsektion deS
Ministeriums hervorgegangen sind und ihren
Grund in der ' Ausnutzung des Interregnum « in
der Leitung d' aseS durch dicfe eigenmächtig han -
delirde Abteilung und in einer konstanten Oppo -
sition gegeit den ander « orientierten Sch - ulm n. stcr
Hot . Ten Wichtigsten Punkt der Tagesordnung
bildeten d' e neuen Eingriffe der Landes -

fchnlrät « in dn Klafsenbefitzstand
der deutschen Bolkü - und Bürger -
schulen . Ta « heurige schwächste aiber auch

letzte Jahr de « gerngcn Schulbesuches ivird von
den Lan >deevevWalinngSau «schüssen unter der Aus -
rede von Ersparungen im Verein « mit den Landes -

schulratSpräsidien zu nenerlichcn gewaltigen Em -

schränkungen der K' assenzahlcn deutscher Schul «:
ausgenützt , welche geeignet ssnd , das deutsche
Schulwesen neuerlich um hunderte Klassen zurück -
zuwerfen und unsäg ! ick ?eS Elend ü' bcr die deutsche
Lchrer - und Schülerschaft zu bringen . Ohne de
Möglichkeit der geringsten Elnf ' ußnahme ist noch
immer die Bestimmung über das Schicksal des
deutschen Schulwesens a » den Willen fremdnoiio -
naler Landcsschulmtepräsiden gebunden , die sich
leider nicht , wie « S dos lrenrige Schuljahr «rfor -
dern würde , nur von - pädagMscheu Erwägungen
unter Au schalt nug jeder Bcvücksichligung der
Kinderzahen leiten lasse ». Dieser unwürdige
Zustand erfordert gebieterisch de deutsche Schul -
autononlie und im setz ' gen Zeitpunkte die Ana von -
düng aller nur möglichen Mittet der Abwehr , die
auch dadurch geträstig , werden muß , daß die
deutsche Bevölkerung des ? Eingriff « nicht still -
sch»veigc »id und widerstandslos über sich ergehen
lasse . Für die bevorstehenden BndgÄhz ratungen
»vurde ein umfangreiches Material über alle Gc -
biet « des den , tischen Sct ^rllvcsens in der Republik
vorgelegt und eine rntsprerlnende Verteilung in de
Weg « geleitet , um eine lückcnloe Behandlung
aller deutsch . ' » ' Schulfragen zu erzielen .

Phantasien . TaS „ Prüvo Lidu " vom 13 .
November schreibt :

„ Im Süosie der ParlameulSopposition wird
allen Anzeichen nach zu einer neuen parlamentari -
sehen Taktik gerüstet . Nächste Woche Nlontag wird
nänllich die Budgetdebatte , welche diesmal aus vier -
zecht Tage anberaumt ist , eröffnet . Im Hinblick
aus eine so lange Dauer , da allen Rednern die
Möglich . ' «! , geboten werden wird , sich gehörig ab

zulöse », verläßt sich die Opposition , bestehend aus
Den . sehen und slowakischen VolkSparieilent , nicht
auf die Rednertribüne , sondern will die ruhige
Verhandlung des Voranschlages durch Lorlage
verschiedener Anträge formaler Art störe », vor
allem dadurch , daß die Präsenz bei jeder , auch der

unwichtigstcn Abstimmung festgestellt und so nach
den Namen die Anzahl der Stimmen festgesetzt
werde . Es ist nicht ausgeschlossen , daß auch zu an -
deren , durch die Geschäftsordnung unerlaubten

Methoden gegriffen werden wird und daß also die

Verhandlungen über den Voranschlag Heuer sehr
laut und stürmisch sein werben . "

Waö das „ Prüvo Lidu " hier schreibt , kann nur der
luSfluß des schlechten Gewissens der Koalition

sein . Wir stellen fest , daß von einem cinheitli -
>hen Vorgehen der Opposition nicht gesprochen
werden lanu , nachdem bisher weder Beratungen
gepflogen , noch Beschlüsse gefaßt wurden . Alles ,
was das „ Prüvo Lidu " in so apodiktischer Form
erzahlt , entspricht lediglich der Phantasie des
Blattes .

DaS Ende des „ AktiviümuS " . Wt außer¬
ordentlich « KrciSparteitag de S Bundes
>« r La n d » v i rte nSaaz stellte m einer Eni -

Schließung fest, daß d' e bisher von den Landbünd -
lern bclri . il ) cn« „ sogenmmke aktivfftische Politik

d' e angestrebten Ziele n>' chl erbracht " hat , daß auf
diese Weife Mitglieder verloren gehen
und daß darum die Führer deS Bundes der Land -
Wirte umhatte n müssen . Dir Resolution schließt
mit der Forderung :

„ Ter Kreislog beschließt , die Reichs -

Parteileitung und die Herren Abgeord -
neten des Bundes der Landwirte aufzufordern ,
ihre bisherig « sogenannte aNtvlstische Po - ink m° n -
gels eingetretener Erfolge auszugeben und der Rr -

giernng gcgrnübrr eine zielbewußte nackenstcise
Taktik in Anwendung zu bringen . "

Man evnner « sich deS Schweifwcdelns vor
allen Reg' . evungStüren . dessen sich insbesondere
die LandbünUer noch vor »venigen Wochen be -
fle,ß : gten . man erinnere sich, mit »vie »venig Würde

^. Scnuner ihre . Loyalität " beldndet - n.
und - stelle sich nun die Wirrnis unter den land -
bündler sehen Wählern und Parteimitgliedern vor ,
die sich jetzt au « der tief gebückten Stellung wie -
denn » zur „ N a ck e n st e : f c " enrporvrberten
müssen ! Es geht eben nichts über eine konse -
quente . zielbewußte Politik .

Mängel der Finsnzverwaltung .
Ber iväteie Stcueroorschreibungen . — Die Konsumenten sollen zahlen . —

MiMörausgabeu lm Inveltitionsbudget . — Die Benachteiligung der

Deutschen bei Staatsdauten .

Besieht »lll ' N die Eiiinahmoseit « deS Staats -
Voranschlages , dmr „ merkt man . daß die Enttvick -
lung der Fntanzvcnvaltung sich durchaus nicht
mif dorn Wege zur Gesundung befindet . Für 1924
wurden Mc Einnahmen von Exekutionen und
Verplgszinscn auf 57 Millionen veranschlagt , für
1925 eatf 77 Millionen . Man sieht also , das , die
Steuern infolge der britischen wirtschaftlichen
Lage vieler Steuerzahler nicht rechtzeitig bezahlt
»verde », , ivaS kein günstiges Licht auf rim ' crc all -
gemeinen Wirtschaftlichen Verhältnisse wirft .
Schul] ) an den vcrsvä cten Steuerzahlungen n,ag
überdies die verspätete Borschrcibung
seitens der Stenerämtvr sein , einer der Krebs -
schaden unserer Finanpertvallung .

Für den Kl ssencharalter der heutigen Steuer -
poliit ' ck ist auch die Behandluilg der indirekten
Steuern im Voranschlag - . ' bezeichnend . Der
für die Ilmsatzsteuer eingesetzte Betrag ist gegen -
über dem Vorjahre gleich geblieben , die Ver -
sprechungen des Ministers EngliS , daß die Umfatz -
fUtter nur oine vorübergehende Maßilahmc sei,
sind längst vergessen . Der Ertrag der Zölle ist
kür 1925 auf 804 Millionen verr «schlagt , gegen
569 int Vorfahre . ES sind also die Einnahmen
an Zöllen größer als man ertvartet hat . Wohl
kann sich der Voranschlag niemals mit den trt -
sächlichen Einnahmen und Ausgaben decken, daß
aber solche Differenzen möglich sind , zeigt doch
eine gewisse Leichtfertigkeit , mit der man ein so
wichtig ^ Gesetz wie den Steuervorauschlog ab -

faßt . Gleichgeblstiben ist auch die Berauschlaguiig
der Zuckcrsteuer , die Fleischsiraicr ist um zehn
Mllicnlen höher , die RechiSgebühren steigen von

165 auf 520 Millionen , die Frachtsteurr bleibt

dieselbe . Von «inen » Abbau der indirekten Steuern

ist also keine Rede . Die breiten Massen
des Volkes sollen zahlen , zahlen und

zahlen !
Da « JnvestitionSbudget zeigt auch

Heuer d' e. felioen Mängel »vi ? in frühe reu Jahre » .
Unser den Bahnba » » . en sind fast alle solche stra -

iegischer Art , so daß die betreffenden Posten

eigentlich inS Budget deS MnisterininS für

N' tionalvcrleidiguug gehören . Mau baut eben
dieses Budget dadurch ab . daß mau die Ausgaben
» Wer andere Posten versteckt . So finde » »vir im

JuvestitionSbudge » Käfer , eubautcn im Betrage
' ii siebe »» M' llicmcn . Fortsetzung deS Baues einer

MunitionSk - - brik in PoliLka im Betrage von drei
Millionen , SJ irctt für eine Fliigzenafabrik und

"" iugpRite im Betrage von sechs Millionen . Er -
U' c". enttw de ? Artillerieschießplätze « in Milowitz
vier Millio » « » . DcSivegen konnte man d S Bndgel
' s Mili ' steriuniS kür N' ' ' oiwlvertcidianng ein -
schränken . ? lucü im InvcstitionSbudget ist nur all¬
gemein präliminiert : so finden wir eine Ausgabe
von 5l Millionen für den Bau von - Weiten Ge .
leisen , ohne daß angeaeben »vürde . wo diese z»vei .
tcn Geleise gebaut »verde ». Da ist natürlich eine
Konirolle der von » Staat gemachten Ausgaben
überhaupt unmöglich .

Aus dem Intustit ' oiiSbudgc ! - kann » nan auch
wnst erfahren , »vie die Regierung ihr Versprechen ,
zu sparen , hält . Man ersähst un » . daß besonders
im auswärtigen Dienst gespart »lud icde
überflüssige RepräscntationS - auSg . - ibe gestrichen
werden »vird Im Budaet aber finden »vir AuS -
gaben für Bauten in Belgrad im Betrage von
drei Millionen , in Warschau im Betvage von
einer Million .

Welche nationale Gerechtigkeit in
der Tschechoslon ' - kei herrscht , lehren die Bauten
int Gebiete de ? Schulwesens . Bon 124 Millionen
entfallen auf dänische Schulen 8. 3 Millionen . In «
Rahmen des Postministeriums fallen von 16 Mil »
lionen au r die deutschen Gebiete 59 . 999 Kronen ,
m Rohmen d>' S Ministeriums für öffentliche Ar -

beiten kein Heller , in dem des MiniftoriunlS de «
Innern von 18 Missionen auf da ? deutsche Ge¬
biet 1. 43 und im Justizministerium , von 13. 2. ?
nur 2 . 4 Millionen .

Trotzdem » verde » die KoalitionSmachcr mit
einein frommen Augen - inffchlag Weitet ihre Phra¬
se», von der in der Tscheck,oslow , sei ideal durch -
geführten nationalen Gleichberechtigung herunter -
leiern .

» « » » » » » » » » » » »

forderte , daß sich die Regierung nicht nur um die

Tschechisierung der Beamten , sondern auch der —
Arbeiter kümmere . Er witschte »veiter , daß
sich ,Hirse Sachen in einem rascheren Tempo voll

zchen " .

A« s dem AumMudget -
ausfchuß .

Der Budgetausschuß tagt auch weiterhin
unter Nichtbrtetltgung der Oppo -
fitio » . Wir gebe « « « bei die wichtigsten
Vorgänge au » der dezimierten Beratung « -
lSrperschaft wieder :

Wag Medveeky über die Autonomie der Slowakei

zu sagen Weiß .

Der Berichterstatter über daS Kapitel, ^In -
»«»mrinffterium " , Medveeky , meinte , es halte
sehr gut gewirkt , weiwt ein Teil von Mähren zur
Slowakei geschlagen Worden wäre . Er bedauert
den Aufschub der Durchführung deS GaugefetzeS ,
Wodurch den slowakische « Mtonomisten in d>e

Hände gearbeitet »verdc . Der Refereirt stellt sich
mit aller Entschiedenheit gegen die Antenomie der

Slowakei , in e ' nem Maße , daß eine besondere

staatsrechtliche Stellung dio ' es Landes geschaffen
Würde , Wünscht jedoch die Bildung besonderer slo -
»vakischer Institutionen auf wirtschaftlichein und
kulturellem Gctbiet , »velche jedoch nur cne Schlitz -
und BcvatungSlompeton , lsiitte «. DaS Streben

wach Antonomie läßt sich besser in Gauen als in

einer großen Bertvattungseiuheit , »vie es die Slo -

wakei ist , zur Geltung bringen .

Unser Nuglvesen .

Ter Berchterstatter über da » . Kapitel
„Qeffentliche Arbeiten " , C c r u y, sagte : Im Jn -
vest ' . tionSbu ' dget » vurde die bisherige Post für den

Ankauf von Grundstücken für Flugplätze und deren

? kuS >bau scwie die Beteiligung des Staate « an

Flnguntcrnehnmngen auf 6 Mitt önen Kö hcrab¬
gesetzt , daneben wurde aber eine neue Post für
den Ankauf von Flugzeugen im Betvag « von 1. 6

Millionen eingesetzt . Da « Streben de « Staate «

acht dahin sich die Führung der internationalen

Fluglinien über das Gebet der Republik zu
sichern. Infolgedessen »fuß di « Slaatkvevtval -

tung für die Errichtung von Flugplätzen , die - Her -

stelluug von Flugzeugen und die Heranbildung
von Piloten sorgen .

Wozu di « Gendarmerie da ist .

Dr . Medveeky konstafert « „ mit Befr ' e -
diglnng " , daß die Geiidaritlerie als ein „ wahrhafter
Mächter des Besitzes " betrachtet wird .

Di « Schleud «rhaftigkeit des Budgets .

Die Oberflächlichkeit , nnt der das Bndget
zusammengestellt >st, ging auch aus einer Aeuhe-
rung deS tschechischen Sozialdemokraten S t i v » n

hervor , der mitteilte , daß im Budget e i n General

der Gendarmerie angeführt ist . » vahrend es tat -

sächlich einige Gendarmeriegenerale gibt .

Spaöet : Die Ischechifieruug muß rascher vor sich
gehen !

Der Tschechisch - Klerilak Rypar verlangte ,
daß sich daS Innenministerium darum kümmere ,
daß der national « Charakter Ostrom « in bczug auf
die Beamtenschaft . . «Wahrt »verde . Der
Ntonaldemokrvt öpaöet ging »och »veiter . Er

Das vaugeletz wird durchgeführt !
Der Fnneilnlinister Malypetr hielt eine

längere Rede . Au « seinen Ausführungen »vär «
als Wichtigstes sein H iitveiö darauf , daß die Ver -

»valwng des Staates vereinheitlicht wer -
den müsse , anzuschcn .

Der Minister sagte : Die Grundlage für diese
Vereinheitlichung bildet das Gang « setz . In
einem Teil der Republik ist dieses Gesetz schon in
Kraft und es wird seit zwei Jahren pvaktizert .
Der Minister kann sagen , daß die Erfahrungen in
der Slowakei lehren , daß die Admmistradve des

flauten Staates auf diesem Gesetz « aufgebaut wer -

den kann . DaS Gaugesetz wird sowohl
in den historischen Ländern als auch
in Karpathorußland ins Leben tre -

ten . Es Wird nach den slo »vakischen Erfahrungen
darüber zu reden sein , daß in dein zitierten Gesetz
vor dem Inkrafttreten ein ' gc nötige Verändern » -

gen durchgeführt »verde ».

Der Minister hält für die vchtige Forin der

Verwaltung den dezentralisierten Zen -
tralismu « . Ter Minister sagt , daß die Ver -

wastung moderner Staaten in gewisser Richtung
auf zwei Geleise » ist. Ter Minister hält

dafür , daß der Staat infolge seiner nationalen ,
wirtschafmchen , sozialen und kulturellen Verhält -
nisse danach trachten muß gewisse administrative
Gewalten unter alle » Umständen zu zentral, -
sieren , aber gerade dese besondere », Verhältnisse
im Staate fuhren dazu , auf geeignete Art die

A u « f ü h r u n g der Administrative zu dezentrale
sieren . Der Minister sagt auch , daß mit dem bis -

herigen Syst «»» der politischen Landcsvcrlvaktung
ein Auskommen nicht gefunden »verde », kann , be¬

sonders überlastet ist die böhmische
La nde 6 v e rwa l t u ng . Der Mnrster be -

spricht die politische Säte dcr Ansichten über die

Autonomie und de » Zentralismus und meint hie -
bei , daß es n icht da s B olk sei , we l che S

di « politische Autonomie will , son -
dern nur einige seiner politischen
I u st r u k t o r e n (!!). Der Minister meint , daß
eS jedem Bürger erlaub , ist, in , Rahmen der e -

setze sein « Rechte auf allerdcmokroblschester Grund -

läge geltend zu machen . Deshalb »verde Ge » valt
»veder von rechts noch von links geduldet werden
und auch gegen die Versuche , eine Diktatur , die
von auswärtigen Faktoren kommandiert würden ,
aufzurichten , würde nia », energisch einschreiten .

Der Minister bespricht sodann Svezialsraaen

Sims RessortS, hierunter auch die Frage der
iah l sta ti siik aus dem Jahre 1923 . Dies «

kannte wegen ver Kompliziertheit der lokale « Ver -
hältnissc - es gab eine ganze Reche von Kandida ' .
turen ohne politische Färbung — nicht genau und
rasch fert iggestellt Werden .

Der Minister beantwortet sodann die an ihn
gestellten Fragen .

Ausland .
Parteitag der französischen Republikaner .

Der unier dem Vorsitz PetraiöVeS abgehaltene
Parteitag der Repuiblikanisch-sozialistifchclr Partei
ksie ist e ' me kleinbürgerliche Partei ) hat über die

schwebenden Fragen der inneren und irnßeren
Politik eine längere Entschließung ange » ronrme » r ,
die ein politisches Glaubensbekenntnis der Partei
d- rstellt . Es heißt darin : Die RepiMikanffch - -
^ - iaMtsschc Partei tft ausgesprochen reformistisch .
Sie erblickt ihre . Houvtansgah ? in einer den

realen Verhältnissen Rechnung tragenden Or -
aani ' ^itto » der Denrrkratie und ist deshalb der

Aufassung , daß alle Rcsormeu nur als Et ' ppen
onge >ehe >, »verde », nri ' issen . rit de » , EniivicklungS -
proreß einer stonwäoen Veränderungen unterl ' «ge >»
den Gescllschort . 7' ^. ' Omonisotion der Demokratie
kann nnr erfolgen dnrck » EnNmcklnng der koope -
rativcn Organisakon elller - Hand « und Kopf -
arbeiier und drnch d > allmähliche Ersetzung des

Lohnsystems durch d- e überlegende Form de «

Kollekt ' wdenrrageS und der B- eioillgung dar Ar -
Heiter oit der Leitung und dem Gewinn der

Unternehnninaen . Dazu gehört üviierhi - n die Hin -

n>andlu »g aller P>: ipatmonopcle in öffcnttliche
Betriebe . Rirr ans diesen , Wege können ohne ge -
Wakts inten llnrstnv ' die Ziele der iliel ' ublekanifch»
sozialistisckien Partei erreicht »Verden . Diese Ziele
werden in der Parte ' erklän,nq »vi ? folgt nm -
schrieben : Abschaffrmg dos LohnsisstmrS . So - ioli -

sserung der PrrduktiioniS - rmd Verkehrsmittel ,
Ueberlaiinng deS kapiealliistischen Eigentums in
. Kolleitiveioeirtnm , fedock , nn ' er Schonung des
kleinen laMoirffch . : sÄick >en , industriellen und

kaufmänniischen Privai ' besitzeS , der eines befonde -
ren Sck ^utzeS gegen die Ausbeutung durch die

großen Geld »,ächte bedarf . D . S Programm spricht
sich weiterhin . zugunsten einer Zusammenarbeit
zwischen den Demokratien aller Länder aus . ferner
für die iutevnaiiionale Organisation der Pröda,k -
tion und auf dem Gebiete dar inneren Politik
für die Lavcrichirfc , für den Ausbau der Sozia ! -
gc ' ctzgebunq und die Donwkraüisiemng der Ber -
wal ' Nng In dcr ZliuSsprackre , die der Annahme
dtoseS Parteiprogramms vorausging , » vurde eine

Anfrage , ob dieses Programm für die Rv -

»mblikaniisch -soziaUtssche Fraktion bindend
sei, voi » deren Vorsitzensen Violette ausdrücklich
bejaht .

Telegramme .
Verschiebung ots englischen VarlN '

mentsbeginns .
London , 13 . November . ( Eigenbericht . ) Der

KalbmettSrat hat heute beschlossen , die erste Session
deS Parlaments nicht inehr vor Weihnachten ab¬
zuhalten , wie es ursprünglich beabsichtigt War ?
daS Parlament soll anfangs Dezember m,r zu
euer Sondertagimg eingeladen »verde », um die

Thronrede zu verlsscn und die Debatte
darüber abzuführen , » vaS etwa vier bis fünf Tage
in Anspruch »rehmen dürfte . .

In der Thronrede wird ein k o n st r u 11 1 V c B

Programm erwartet , das von den , Kabinett im

erste », Abschnitt seiner 2stntStätigle >' t verfolgt wer -

de » soll . Der Beginn der ersten ordentlichen
Session des Unterhauses ist noch nicht festgesetzt ,
aber es ist zu erwarten , daß sie in der ersten
Febcvlvoche 1925 eröffnet » verde » »vird .

O

Dns Endergebnis der englischen
Madien .

London , 13 . Äiovembcr . ( AR. ) . heute »vur -

de » die letzten Wahlresültat « veröfscmli «l >t . Für
die schottischen Universitäten wurden zwei konser -
mitivc und ein liberaler ?lk »geordnetcr gewählt .

DaS definitive Wahlresultat ist
also nachfo ' gendes : Konservative 413 ,
La bour - Pa rty 159 , Liberale 49 , Kon -

st i t u ti o na l i ste ,t 7 und Unabhängige -
5 Mandate .

*

Neuerliche Prüfung des Sinowje « '
briefes .

London , 13 . November . Ten Blättern zu -
folge wurde in dcr gestrigen Kabinettssitzung ei «

Ausschuß ernannt , der eine neu « Untersuchung in
der Angelegenheit des Sinowjewbriefes
anstellen soll . Sein Bericht »verdc maßgebend sein
für den Charakter , den die britische Antwort auf
die Forderung dcr Sowjetregierung betreffs Eni -

schulb ' Mng und Bestrafung der an der Fälschung
beteiligten Personen erhalt «», »verde . Man glaubt ,
daß der Bericht de « Ausschusses im Laufe der nach -
ste « Woche vorgelegt » verde » könne .

Italienische Arbeiter gegen Faseilten
Rom , 13 . November . Blätfernieldungen zu

folge kam eS in Mesagne bei Brindisi zu ein «

Zusammen st oft zwischen sozial - Mschen A,

bestem und Faseisten . Die Arbeiter hatten de »

langt , daß die städtische Musikkapelle nach da

KönigSnmrsch auch die Airbeäterhymne spielen soll
MS dies nicht gewährt »vurde . rotteten sich etw
590 Arbester - Hammen und drangen in d«

städtische Theater , in daS fascistische BeveinSlalo

sotvie in das Lokal d « NattitmalmAiz ein und ve
wüsteten diese drei Losale . Militär Wurde reqn
riert und nahm zahlreiche Verhaftungen vor .



Seile 4 14 . November 1924 ,

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

StewPort 100 « e
zario , mn „
Wtrllii I .
Svtcn I »

ToUar 2. 011 . 25
• itrant 15 . 47 * 50
Marl 125 . 200,000 . 000 * 0 >
. iiftett . . Mvoiicit 2 . 110 * 00

Präger Kurse am 1 » . November .

Gold Warn

100 holt . 0*111bou . . . 1301 . 00 00 1307 . 00 - 00
1 Billion Mark . . . „8. 00*75 8. 13 15
100 6 cIr . ürau » . . . l » 8 . 75 - 00 165 - 2500
100 fdiliifij . Brillit . . ( 155. 00- 00 « 53 . 0000
1 töflliid « terling . . 156 ß' *. _' 0 " 8 . 0V ' O
100 Lire . . . . 148 . 12 - 50 149 . 62 *50
1 Dollar 88 . 05 *00 34 . 25 *00
100 franz . Franks . . 170 . 87 ' uO 181 . 8 < 50
100 Dinar 40 05 *00 49 . öo ' 00
10 . 000 imiaUnr . Keimen 4. 32*25 ,

4. 82 . 25
103 »ol «. Hlütti - • • 052 . 5000 ü. i8 50 00
lO . Ooo öitcrr . Kronen 4. 70 *30 4. 00 - 50

Tsges - MMeNen .
Wie der Staat ausgediente Eisenbahner

detzandeit .

T von »iia schon AterS aufgestellte Behiup
tung . daß vor kapitalistzstyc Staar als Arbaiüaober

nn ! kEu Haar besser ist als der ärgste Scharf -

niacher , können wir wieder einmal an einem Bei -

spiel beweise ». Ter ÄLeicheirsteller Rudolf Bauer

diente 37 Jahre bei der Eisenbahn , davon 20

Jahre ans Posten Nr . öl im der Station Trieb -

schib bei Vriiv . r ' lm 1. November 1923 wurde

i . t nun pensioniert und ihm glerchMtig die im

Wächterhans befindliche Dieirstmohimiig gekündigt .
Da das WvterÄ . chuttfcyeV , das leider die - 2J2leter
viel zu wenizi fchiivt , eine solck ) e . Kündsgiinzt zu «
faßt , bemühte sich B » er eine andere Wohmin. q zu
finden . n >as ihm ober trotz aller Anstrengungen
nicht gelang . Auch die G?ine >- . »de Tschansch , die

jetzt nur noch jsoicS genannt sein will , zu der
das Wächler >h » » s gehört und in der Bauer hei -
»latSbriechl ' - gl ist . hat trotz iviedcrholtsr Bitten

und lirohd . ' in die Alögl- irhleit vorhanden ntäre .
n. - chs dazu l - ai,ieiregcn . daß Bauer . eine Wohnung
gefix - rden Halle . Am lll . Dl lober kam deshalb di «

T \"l ogerniigakrmmisjion und sehte Bauers Hab -
seligleite » ins Freie . Erst am zweiten Tag winden
d. e Sachen in einen Schupfen nnl - rrgrbracht . Da
aber der , der den Schaden hat , schon immer nicht
für den Spott zu forgen brnichle , mußte B. mcv ,
wie zum Hohne , 2 2Kronen an das Gsniernde -
amt in Tkchansch und 213 Kronen an das

Fsnanzprolurat in Prag für die ( Berichs -
k a st e n d e i d e r De l og i e r n n g beza h le n.
Da Bauer de. - . ' es Geld selbstverständlich n- cht aus¬
bringen konule , wurden ihm einige Möbel
und 30 Zentner Kohle von seinem
Wintervorrat gepfändet . Jetzt steht der
Mann mit seiner Iran und fünf nnver -

sorgten Kindern obdachlos und in groß -
' . er Ber wcifiung hilflos da . Der tschechisch » Ge -

inein ! ' . ' vvrsltHcr tv' ll . was ja nicht erst gesagt zu
werden vriuchle . dem Bauer absolut keine Woh °
uuiig verschaffen . Die deutschen Bauern und . Hans -
Mi her von Tschncsch find aber nm lein . Haar

besser als der ifch . chiche Vorsteher , deirn auch diese
Deutschen Haiden für den duiischcn Familiienvatcr
keinen Platz .

Mrd auf dioseen Gebiet nicht bald Abhilfe
geschaffen , so kaim daraus eine Katastrophe ge¬
schehen , denn so r - ' e dem Genossen Bauer erging
es in den letzien Monaten vielen Eisenbahnbe -
Mcnstctcii . Wäw es nicht Pflicht des Eisenbahn -
in nüster . u ms , für die armen Eisenbahner , die ihr
Lebe » lang dam Staate gedient haben , wenigstens
i . n Alter v' ne liiiicrknr . fr zu geben , statt sie, wie

zum Hohne , anfo Pflaster zu fetzen ?

Beil egung im Kielwasser . Auf dem Selten -

, *er Kreis Parteitag der K*. P. schloß Wünsch
sein ? Rede über die Bolschewisicrnng mit folgeu -
dam Satz :

„ Wann lvir mit neuer Kraft an die Eroberung
der Betriebe für den Klaß ' cnlampf schreite », wird
es möglich sein , dir goiizc Bewegung in das

Kielwasser eines frischen Angriffs -
gcisieS zu leite » ! "

Ein Angriffsgeist mit Kielwasser ist an sich
schon ein Knriofum . Was aber Herr Wünsch auch
nickt zu wissen scheint , ist die Tatsache , daß Kiel -

Wasser immer nur rückwärts bei ' Schiffen an -
zutreffen ist. Und d o r th i n also will der Wünsch
die kommunistisch : Bewegung leiten . Die Sache
wird ihm nicht schwer falten .

Daö Wiedcraufiiahmsgefuch Hilda Hai : las
abgelehnt . Die Bmonier Ratslämmer hat sich
gestern vormittags mit dem Gesuch der zum Tode

durch den Strang verurteilten Hilda Hauika
nm Wiederaufnahme des Verfahrens beschäftigt
und das G?such abgelehnt . Die Entscheidung
über Lc ' ben und Tod steht also nun beim Prä
sidcnle » Masarhk .

Natürliche Bevölkerungsbewegung in 88

gröberen Städten der Tschechoslowakischen Reim -
oIU im Jahre 1928 . Tie Nummern 61 —62 der
Mitteilungen des Statistischen Staatsamtes be -

fassen sich mit der Bevölkerungsbewegung in 83
Städten , die über 10 . 000 Einwohner aufweisen .
Die Einwohnerzahl dieser Städte beträgt insge -
samt 2,535 . 359 , so daß diese Statistik nicht ganz
ein Fünftel der Gesanttbevölterung der Republik
umsaht . In dem Berichtsjahr waren in diesen
Städten 52 . 877 Geburten und 38 . 716 Sterbe -
falle zu verzeichnen . Am größten ist die Zahl der
Geburten relativ in der Slowakei und Karpatho -
rußland , wo auf 1000 Einwohner jährlich 29. 8,
b?zw. sogar 44 . 6 Geburten entfielen , während die
Mmischen Länder bedeutend weniger Geburten
Minen 18. 5, Riähren 19 . 6 und Schlesiens . «
Geburten auf je 1900 Einwohner ) aufzuweisen

Die Tragödie eines Kommunisten .

Der Fall Bvtze » Hardt ist noch in aller

Erinnerung . Beim Rücktransport von Süd -

deutschland nach Stargard gelang es dem Koni -
»uinistei ! Botzenhardt , in Berlin seine gemütlicken
schwäbischqi Polizeibegleiter in das Gebäude der
S owje t » Ha nde lSve r t re t u n g- - zu locken
und dort selber zu entkommen . Daran schloß
sich der bekannte K o n f l i k i mit der
S vw je t reg i e ru ng . Den Oberöonzen in
MoÄau war die Sache außerordentlich fatal .
Man ivollte nicht , daß die Geschäfte litten , des -

wegen wurde Botzenhardt fallen gelas -
s e n. Die „ Rote Fahne " erklärte ihn feierlich
und in aller Form für eine » S p i tze l. B v tze n -

Hardt hat im Gefängnis sich unter dem Eindruci

dieses schurkischen Verhaltens seiner Partei das

Leben nehmen wollen . Erst langsam ist
es gelungen , ihn wieder zu beruhigen . Jnzwi -
schen hat man ihn skrupellos und kaltschnäuzig
geopfert , seine Familie bleibt ohne Unterstützung ,
was auö einem Arbeiter wird , ist den Machern
der KPD . vollständig gleichgültig . Erschütternd
wirkt ein Brief , den Botzenhardt aus dem Hlefäng
ins an einen Parchimer Parteigenossen gerichtet
hat . Wir veröffentlich : » ihn ohne Abänderung :

Sirasanstalt zu Siargord i. P.

Stargard , den 22. Oktober 1021 .

Sie werden vergebens auf eine Antwort ge -
wartet hoben.

Wisse » wollen Sie , ob ich tatsächlich der von
der KPD . in ihrem Zcntralorgan proklamierte
Spitzel bin ? Rein ! 2 ® « wer gibt Ihnen die

Gewißheit , daß ich nicht ebenso betrüge wie die

KPD . ? Ihr Vertrauen zu meiner Person ? Nun

für dieses bin ich Ihnen sehr dankbar , und Sie

werden dabei nicht fehlgegangen sein . Glanben

Sie mir . da meine ganze politisch « Einstellung
und meine politischen Handlungen mein Inneres ,
mein ganzes Seelenleben war . hat mir dieser Brr »

rat ungeheure Scclenkämpse verursacht . Rur in

Rücksicht aus meine Familie , dir ich auch damit

vernichtet hätte , habe ich den letzten Schrill unter -

lassen . Meine Flucht in die . HandelSverlretnng
mar eine Duininheit . Aber von daher allein

kommt diese Bezeichnung Spitzel »ichl . Die

„ Donau wach t ", ein sozialdemokratisches Blatt

für das wnrttembcrgische Oberland in Ulm a. d. D. ,
von wo ich herstamme , brachte letzten Monat dar -
über eine » Artikel , der zutrifft . Da , denken

ie noch etwas zu! Lassen Sie sich den zusenden

Der Dank Mostaas .

anarchistisches Fahrwasser geleilet . Unter der

blutigen und terroristischen Saat des fanatischen
HasseS kann keine beseligte Weltordnung hervor -

gehen . Sic vernichtet wohl alles Bestehende ,
aber ans dem Trümmerfeld der alten Gcsellschafls -
form wächst eine neue hervor , mit oll denselben
Fehlern und antisozialen Ungerechtigkeiten der
allen . So wenig wie sich eine Idee mit Gewalt

lolschtagen läßt , ebensowenig läßt sie sich mit Ge
walt zun » Gemeingut machen . Um endgültige
Reformen und eine wirkliche Harmonie zu schas
fr » innerhalb einer kurzen Zeit , müßten wir alle

geborene Messiassc sein . Gewiß ist c6 Pflicht
jedermanns , der die arme » Menschenmassen liebte ,
die Jahrhunderte unter den stählernen Ketten
einer überkapitälistischen Fron schmachte », ihnen
diese abzunehmen und zu erleichtern versuchen .
Dazu gehört aber , daß sie selber erst den Sinn
und die Form eincS anderen MenfchendaseinS be¬

griffen habe » . Solange man aber eine solch «
Masse hat . die mir zujubelt , wenn ich spreche , und

fünf Minuten nachher einem andern glaubt , ich
loäre Spitzel , ist jede Einsührung einer andern
Wirtschaftsform umsonst . Das ist meiue jetzige
Meinung . Die Führer der KPD . zu schonen ,
habe ich keine Beranlassung . Unterstützt werde
ich und meine Kinder von der I . Arbeitshilfe
nicht . Die Eltern meiner Frau , dl « ober sehr
arm sind , helfen mir etwas . Habe nichts mehr
wie meine Kleider .

Die Voruntersuchung ist geschlossen . Die
KPD . stellt mir eben einen Verteidiger ( Spitzel ) .
Ich lehne ihn ab für mich . Lasse mir einen vom

StaatSgerichtshof stellen .
Für die . KPD. habe ich Stellung , Gut , Zeit ,

Gesundheit und die Freiheit geopfert ! Diese Par -
lei geht aber weiter und verlangt mein Leben

noch , um ehrlos zu sterben . Die KPD . - Leitung
weiß , daß ich kein Spitzel bin , aber eine sehr unbe -

qiiente Person für ihre jetzige Einstellung .

Botzenhardt .
*

Botzenhardt war ein ehrlicher und überzeug¬
ter Koinimiiiist und opferte sich selbst aus rein
idealen Beweggründen , so wie er auch schreibt ,
ganz der Sache , die er für richtig hielt . Er hatte
gerade durch den starken idealistischen Zug seiner
Person einen verhältnismäßig großen Einfluß
in Mecklenburg sich erworben . Um so erschüttern -
der wirkt es , wenn man sieht , wie die komm »

von der Redaktion . Diese kennt mich persönlich
'

nistische Parteileitung ihn glatttveg Ivider besseres
und wird Ihnen als Parteifreund gern zu Dien - Missen fallen läßt , nur weil es den höheren Zwek -
ste » stehen Herr .?. ! Selbstverständlich bin ich g<> feit der Oberbonzen dienlich ist. Das schuftige
heilt und kein Kommunist mehr . Die KPD . hat Verhalte » der KPD. - Leitnng wird nicht nur
mit der kommunistischen Wirtschaftsform nicht » Botzenhardt , sondern auch zahllosen anderen Ar -

mehr zu tun . Sie ist ganz in terroristische » und heitern die Augen öffnen .

haben . Bon 50 . 108 Lebendgeborenen waren
23 . 901 Knaben und nur 24 . 207 Mädchen ; dieser
Knabcnüberschuß ist nichts Ungewöhnliches , er
wird durch die größere Sterblichkeit der Knaben
bis zum Eintritt oer Pubertät ausgeglichen ,
während im späteren Lebensalter die Frauen
überwiegen . Bezeichnend für das kulturell -

hygienische Niveau eines Landes ist die Säug -

lingösterblichkeit ; sie wird durch die Zahl der

Todesfälle innerhalb des ersten Lebensjahres , be -

zogen auf je 1000 Lebendgeburten , ausgedrückt .
Im Gesamtdurchschnitt starben in den erwähnten
Städten von 1000 Säuglingen 123 . 2 im ersten
Lebensjahr ; für Knaben beträgt diese Ziffer 129 . 3,

für Mädchen nur 116 . 6, so daß also neugeborene
Mädchen eine höhere Wahrscheinlichkeit haben ,
ihren ersten Geburtstag zu erleben . In Kar -
pathorußland sterben von 1000 Säuglingen nicht
weniger als 182 . 0, in Mähren dagegen , das die

geringst ? Säuglingssterblichkeit aufweist , nur
113 . 2. Hier bietet sich also den Hygienikern ein
ergiebiges Arbeitsfeld ! Die Verteilung der Ge -
bnrten ( 20. 9 auf je 1000 Einwohner pro Jahr )
auf die einzelnen Monate ergibt , daß in den Mo -
naten Feber bis April relativ mehr Kinder ge¬
boren werden , während im November die wenig -
sten Geburten vorkommen . Die Zahl der Sterbe -
fälle , im Jahresdurchschnitt 15 . 3 a»f 1000 Ein¬
wohner , weist in den Wintermonaten von No -
vember bis April eine kleine Steigerung auf .
Von 52 . 877 Geburten sind 7 . 677 illegitim . In
der Uebersicht über die Ursachen der 37 . 583 To -
deSsälle steht die Proletarierkrankheit Tu her -
kulose , sowie die Lungenentzündung mit 46 ~ ~
und 2381 Fällen an der Spitze ; es folgen sodai
Herzfehler mit 3914 und Krebs mit 3066 Fällen .
Der natürliche Tod an Altersschwäche trat nur
in 3 . 106 Fällen ein .

Mai , läßt dl « Kohle lieber verbrennen ! Aus

Orlan kommt die Nachricht , daß aus der Haupt -

grübe W. 000 Zentner Kohle , auf der Sophiengru ' be
in Poremba etwa 25 . 000 ZeMner »nverkanster Kohle
brenne n. Aber billiger darf die Kohle auf keinen

Fall werden !

Veränderungen im Generalstab . Zum Nach¬
folger des Generals VoLenilek , des bisheri -
gen ersten Vertreters des Gemralstabschefs , wurde
General Gajda , der bisherige DivzionÄom -
Mandant von Koschan , bestimmt . Nach Kaschau
kommt General Snajdarek . Die Division
Snajdarek übernimmt General Weiß , der bis -

hcrigc Kommandant der zweiten Gob- vgsbrigade ,
die der bisherige Kmumandaut des dritten Ge -

birgsregimeniS BitouSek übernimmt . Diese
Ernennungeii werden amtlich noch diese Woche
kmldgemacht werden .

Der deutsche LandeSverei « für Böhmen zur Er -

sorschung und Bekämpfung der KrebSlrankheit ( Deut¬
sche KröbSgesellschaft), der bereits vor dem Weltkriege
in Prag und i » deutsche » Siedlungsgebiet der Re

publik durch Ausstellungen und Flugschriften viel zur
Aufklärung über die Krebskrankheit beitrug , rntfal -
tele seine , der breiten Oeffentlichkeit wenig bekannte

Wirksamkeit auch nach dem Umstürze in industriellen
und gewerblichen Betrieben in Städten und am
Land durch sein ? auf den Ergebnissen moderner

KrebSforschun " fußenden volkstümlich gehaltenen
Merkblätter , welch : in 10 . 000 Exemplaren überallhin
in die deutsch » Gebiete der Republik gesendet wer -

den , nm durch öffentliche Plakaticrung die breiten

Volksschichten auf das Wesen der heimtückischen und

bösartigen KrebSlrankheit aufmerksam zu machen .
Im Rahmen einer Jahresversammlung wird der als

Röntgcnologe und Lhinirg bekannte Privatdozent Dr .
Walter Alt schul am Dienslag , den 13. November
nm 7 Uhr abends in Prag über das Thema „ Der
Krebs ohne Operation heilbar " sprechen .
Der allgemein zugängliche Vortrag sollte einen gro -
tzen Besuch ausweisen , zumal nur ein geringer Regie -
beitrug eingchobcn werde » wird . Die Tätigkeit dir

Dentschn KrcbsgcscNschast , weich die Anerkennung
durch eine Subvention der Regierung gesunden Hai ,

sollte auch durch zahlreiche BeiiriUSerktäriuigen deS

Publikums gefördert werden .

„Tschechoslowakisch Bodenreform . " Einen Hirz-
gefaßten AnSzug aus den bezüglichen Vorschriften
mit Richtlinien für di « deutschen Gemeinden und Vc -

zirkc versendet auf Verlangen unentgeltlich der Vcr -

band der deutsche » Seibswcrwa ' tnngskörpcr in der

Tschechoslowakisch » Republik , Bodenreform Ausschuß ,
Prag - Weinberge , M. Fochstraße 31.

Di « Immunität Der völkischen Abgeordneten und
der Alkohol . Wenn die völkischen Recken in die

Schlacht ziehen , stärken sie sich vorher noch gründlich
mit alkohollschn Getränken . Bevor Hitler an jenem
berühmten 3. November in . Münchener Bürgerbrän -
Keller seinen Revolver gegen die Decke abschoß und
die Kahr - Komödie aufführte , rief er seinen Getreuen

zu : „ Schnell noch eine Maß ! " Mer auch nach der

Schlacht Pflegen die Halcnkrenzier ihren Teutonen -

zorn mit scharfen Getränken zu begießen . So hat sich
vor einigen Wochen nach einer politischen Sitzung
folgende Geschichte ereignet : In Klingcrs Wein -
stuben in Ehariottenburg saßen vier völkisch ? Herren
beim Weine . Der schmeckte ihnen so gut , daß sie das
Lokal gar nicht mehr verlassen wollten . Dem Wirt
blieb schließlich nichts andere » übrig , als so gegen
' A2 Uhr nachts die Polizei herbeizurufen . SU» ein
Wachtmeister die Trinker festnehmen wollte , legitt -
mierten sich drei von ihnen als die völkischen Reich »-
tagsabgeordneten v. Gräfe , Schliephacke und
Schröder , der vierte als der Freiherr Wolf von
MenfcheN . Aus die Bemerkung de » Polizei -
beamten , daß er die Zechgeselle » zur Anzeige bringe »
werde , beriefe » sich die völkischen Abgeordneten auf
ihre I m m m u n i t ä t, die sie straffrei machte . Um
halb 3 Uhr nacht » verließen die Recken endlich da »
Lokal . Jetzt schwebt ein Strafverfahren gegen sie.

Aber vielleicht führen sie als strafmildernden Umstand
an , daß Alkohol und Hakcickrcuz nicht voneinander
getrennt werden könnten .

Bergsport und Hakenkreuz Ter angeblich p»,
lifisch neiifrale Alpe » verein wirst bekanntlich
den „ Naturfreunden " , immer wieder vor , daß si ?
die Politik in die Berge wagen . Wie es mit der
politischen Neutralität d- es Aljpeuvereims bestell , ist,
geht ans authentischen Abbildungen hervor , die
wir iit der Zeitschrift „ Die Naturfreunde " finden . '
Dort sehen lvir die Tür der Hofpürglhütie des
deutschen trnd österreichischen Alpeiwerems auf den ,
Dachstein , deren obere - Hälfte ein riesiges - Haken .
kreu,z „. ziert ", das mit Oclforbe ans die Tür ge .
>nalt ist . Auch die Sllpenvereinshütte auf du «
Roßbrand trügt cht weithin sichtbares . Hakenkreuz.

Minen im Skagerrak . Ans warnenden Hin .
weifen damischer » nd nordwegifcher Versicherung »,
gffellfchafteir . deren Richtigkeit nirch durch cinge
Schiffsniigliicke der letzten Zeit bestätigt ivird , geht
hervor , daß im Skagerrak und an der narwegi ,
scheit Küste noch immer englische Minen schwrm -
men , die wahrend des . Krieges gegen die beut -
scheu U- Boole in tiesein Wasser gelegt worden
sind . Die Jtnkorfclleu sind allmählich durchgerostet ,
imd die Herbststrirme treiben nun die Minen au
die Meeresoberfläche . Don den 60 . 000 amerikani .
scheu Minen , die zwischen den Ovkney - Jrsgln und
Borgen ausgelegt wurden , sind nach . Krieysschlnß
40 . 000 wieder aifgcfifdjt worden . Die übrige »
lagen so fies, daß sie. nicht gefunden werden konn¬
ten . bis sie jetzt von den Stürmen losgerissen
irnd in das Fahrwasser ge ! neben worden sind .

„ Bis in das dritte und vierte Glied " . Daß
die Syphilis der Eltern auf die Kinder ülrertragen
wird und bei ihnen die typtscherr Zeichen der Erb -

syphilrS wie Sattelnase , charakteristische Verän -

xrnngeii an den Zähnen >, . dgl . , auslöst ist all »
gemein bekannt und tausendfach bewiesen . Tage -
jon fft die Zahl der Fälle , in denen einwandfrei
estftcht , daß die Tochter oder - der Sohn die er -

erbte Syphilis auf die wiederum folgende Ge¬
neration — also auf den En Del weitervererben ,
außerordentlich gering . Bisher kannte man nur
' ochs derartige Falle , zu denen sich nouerd - iigs ein
leventcr hin^ngesellt , über den ans der Unrvcrsi -
äiskinderkümk zu Graz berichtet wird . Eine R! nt »

ter erschien mit ihrem Kinde . Beide hatten Sat »

tetnetsen und die für Erbsyphilis typischen mißge¬
bildeten Zahne . Aus der Vorgeschichte d : r Mut »
ter ergab sich, daß der Kindsvater — der einz ge
Mann , mit dem sie in nähere Berühung gekom¬
men war — niemals syphilitisch gewesen ist*, ivobl
aber die Eltern der Frau , von denen sie also die

Syphilis ererbt hat , um sie auch auf das dr lte

Geschlecht zu übertragen . Selbstverständlich ist
die Fru « niemals b : handelt worden ; sonst wäre

sicherlich bei ansgiobigcr Behandlung vre lieber -

tragrmg auf das Kind verhütet worden .

Veruntreuungen im Berliner Fundbüro . Nach -
dem die Vorfälle im Bahnkommissariat de » Roten

Kreuzes , wo ein Vcrtranensbeamler das in ihn ge -
setzt « Vertrauen ans » schmählichste mißbraucht hat ,
eben erst die Bevölkening Berlins in berechtigte Er -
regung versetzt haben , ist ein neuer Skandal im
Fundbüro de » Polizeipräsidium » ans »
gedeckt worden . Die Beamten der Hanptsnudstclle de »
Polizeipräsidium » sind durch die Kriminalpolizei vcr -
hastet worden . Durch eingehende Revision wurden

Veruntreuungen und U r k n n d e n f ä I -

s ch u n g e n der dort beschäftigten Beamten , d? s Vor -

steher » des Fundbüro » , deö Polizeiinspeltors Gaul ,
de » Sekretärs Schmalz und des Amtsgehilfen
Voß festgestellt . Alle drei haben ein umfassendes
Geständnis abgelegt . Sie haben in mehreren Fällen
teils die ihnen anvertrauten Fundsachen , teils die

Belohnungen unterschlagen und für sich verwendet .

Das Flettnersche Rotorschiff unternahm Diens -

lag mit hervorragenden Vertretern der Wissen¬
schaft nn >d Technik an Bord , sine Fahrt von . Kiel

nach Eckernförde . Diese vierte Meß - und Vorseichs -
f . hrt bestätigte seine Anwendbarkeit ans große
Seeschiffe in vollem Maße . Tie Manöver wurden
von Flettner Persönlich geleitet .

Der Attentäter gegen Seipcl vor Gericht . Die
Verhandlung gegen den Attentäter Karl Ja .
iontck , welcher das Attentat auf den Bundes ,

kanzler Scipel beging , wurde für den 1. De .

zember vor dem Wiener Schöfsensenat anbe »
räumt .

Eine »gebiildetc " Redaktion . In den letzten Ta -

gen war « in den Rcvaler estnischen Blättern

Rcklamciiotizcn für die bevorstehende Demonstration
des Films „ Die Finanzen de » Großher -
zogs " in geschickt verhüllter Form als angebliche
Telegramme der „ Ufa " ( die bekanntlich keine Tele -

graphcnageniur , sondern eine Filmgesellschaft ist )
über eine aus Minoren ausgekrochene Revolution , wo¬
bei diese „ Telegramme " nur ganz unmerklich vom

übrigen Text geschieden waren , erschienen . Harm -
losere Gemüter konnten natürlich ans diese Mystifi »
kalion hereinfallen , aber daß eS auch ZeitungSredak -
ttonen gibt , welche die Meldungen von der Rcvolu -
tion im „ . Herzogtum " Minores ernst nehmen würden ,
hätte man denn doch nicht für möglich hatten sollen .
Aber wie es sich erweist , ist dies bei einem Teil der
estnischen Provinzpresse doch der Fall gewesen . So -
wohl das „ Pöhja Kodu " in Narva wie die „ Sakala "
In Fellin haben die „ Telegramme " für bare Münze
genommen und reproduzierten sie im Text unter den
Tagesneuigkettcn . Von sich aus hängt da » „ P .
Kodu " einige anscheinend dem Konversationslexikon
entnommene und wenigstens ' onz richtige orientie -
rcnde Daten über Minoren an , während die „ Sakala "
ihren Lesern folgende wahrhaft erschütternde geogra¬
phische Information austischt : „ Minores ist ein klei¬
nes Herzogtum ( ! ) , das auf einer Insel zwi -
scheu Spanten » nd Portugals ! ! ! ) gelegen
ist . Hauptstadt — Mnorcas ! ) . Der Staats ! ) hat
40 . 000 Einwohner »sw. usw . " — In der Geschichte
der Presse dürften Redakteure mit einem solchen
„Bildungsniveau " nicht häufig anzutreffen sein .
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Der nationalsozialistisch, » Press « >u Deutsch «

land geht d- r Ilten » auö . Dar Berliner » Vor «

mär, » " meist auf b : n Umstand Km. das» in Mlitol -

teuischland die nationalsozialisiische FrechkitSPartei

mächtig wackle . TaS Laiv lg : r Blatt der National «

foV -föften . die „Mitteldeutsche Zeitung " sei 6c «

Ycilfi zu sa in in et « gebrochen . „ Der N- niionoi »

foziülist" in ( ftemnil , ' ei in SajwortoketttM fi <«

raten und auch da « Blatt „ Ter ( Streiter " wisse

nicht mehr ein und au # . — Interessant sei . das»

ander « Parteien während der Jnflitlon In Sa/ww «

rigkoilen geraten seien und sich nach der < vtm > m-

ssernna wieder crholteit ; die Nationalisten und cte

Be torlämdiiche » neben den itmficfcfjrtcit W. g .

Der Alkoholi - ' MUo im Ansland . Di « ? lrbeit «r -

danken in den Versimg ' « » Staalen von Nord ,

anterik » haben seit der Dnrchfiibrmtg dt « Alkohol -

verbot » einen ansf llenten Aufschwung ge,iom,nen .

Im Lins : von drei Jahren sind die E' ul ^ n ans

teil Tparkasftn um weh " al « drei Mintard « ! «

Dollar aesiwaen in «d «ine Reihe neuer Arbeiter ,

bauten errWVct worden . Auch im Schweben

macht die Abstinei ' - boweanng gewoltg « Urs «
schritt «. Unter bett 102 sozslternokwdiscknm Mit «

oTieteru de » neuen schwedischen Reichstage » sind

68 . urtfcv ten fünf Kommunisten vier Mehol «

a - mter und von 03 liberalen Abgeordneten be «

faittteit* sich 20 zur Alkobolffcgnerschast . Tanten

ist c » u « v : mmu be. etchneub , das» uu ' cr den BS

Konservativen nur zehn Anhänger der Nbstinenrbe «

nwmma »>« finden sind . ? ln > . rS freilich ficht das

Bild in Novwaavn au » . Di ? Zmwwg „ Tiden ?

Darm " in ßchrtf ' iw- . ia rechnet auf Grund amtlicher

fteuftettu " " «! « für Noirtrcocn eine « Verbr iich von

pff Million « « ft ' crn Driiikbramiiws - im «n« J < ch «

1023 au » . «Rechnet man nock » die aus Grund ärzt¬

licher Rezepte veratbfolqtcu 2. 8 MÄlionc » Litvr

Branntwein hinzu , so kemtmt mau auf « men

Iohra »ve «chrauch von 13 . 8 Millionen Litern .

Erdbeben auf Fava . Gestern nachmittag um

halb zwei Uhr wurde In W o m s o b e auf t > va

ein hestiaeS Erdbeben verlpiirt . Einige Stäbre

sind vollständig von « Erdboden verschwunden .
Tie Erda ' chwankte während des Neben » in star «

feit Wellenbewegiinxrn . Zahlreiche sfamil ' en

haben sich in » Freie geflüchtet ; über die Zahl der

Opfer , die sehr gros , sein soll , stehen nähere Be «

richte noch ans .

Zweite Opiumkonftrenz . Fi « Genf tritt am

17 . d. rvl . d' : Ophnnlarsm «« . » . zuftewintn .

Zu dieser wurde » geladen : sämtlich : sin Völker «

bunde Uerfretciteu Saaten , weite « » jene Staaten ,

welch : die Haag : r Konvention vom Fahre 1012

nn ^rferiigt haben , und die an der Produktion von

Art - lichte » bcteil ' atcn Länder . Di « Arimdlaqe ter

Konftrei, - -vechond nngen wird der In der Herbst -

session de » Jahres 1023 genchmigle Bericht ' der

Opn » « ikcu « m>l ! s ! cu de » Völkerbünde » bilden . Die

Kommission schlägt >ur Einschränkung der Pro -

burlion von Maloiden ( Morphium , Kokain ) sol -

gcnte Vlaßnahmen vor : Vereinbanmq verschied «,

ner Abkonun « ,, . denen Zweck die Einschränkung

der Au » , und Einfuhr betäubend « Mittctl und

Rohstoffe auf da » für ärztliche und wissenschaftliche

Zwecks notwend ^ Man Ist . Aufarbeitung ter .

sch ' edener Bo' i ' chläge . durch hwlckrc bis Be,i «m

mungien der . ? « ger Konvent ien , insbesondere so

wo' t r » sich «»in d-' . e Kontrolle ter Ein - unb Au »

fichr dieser Mittel handelt , »uterstüht Ivetten

^
Ein vom Sinrm fortgetragene » Arbeitsschiff .

Ein alte » Schiff ohne ' Maschinen und ohne Mo -

schmerffrerftnal . wit 30 Arbeitern , das bloß

dazu deute , da » in der oberen Adria im Krieg «
gegen Oosterrvlch gesunkene Schlechtschifk „ Amalfi "
zn hoben , wurde durch einen Slunn von seit «»
Ankern losgerissen und treibt nun . ohne
Leben » « Nittel , hilflos an dar i mischen
. Küste herum . Mehrere große Schlepper sind , mit

Lebenbmt ' tteln Vtvrsihf ««, auf die Suche nach bem

durck gegangenen Schiff abgegangen .
WhlSkh - Verbot in Japan . Ta » japanische Mi

nifterium dcS Innern hat ein Verbot für die diu

siihrung oon Whisky zun « verkauf erlasse » nnd recht

>1 i i i. . jn Uli i . ■ !

fertigt diese Mos,noh » ie durch eine Erklärung , derzu -

iolg « der G nnß von WhiSiy als eine Gefahr für die

Zukunft der japanischen Rasse hingestellt wird . Die

wisienschaftliche » Untersuchungen an den japanischen

Kindern habe » ergeben , sah der Alkohotnenuh ihrer
Eltern ungünstige Folgen am ihr « Entwicklung Hai .

Den Japanern Ist weiter da « Trinken von Bier lind

dem blationalgetränk 2ake erlaubt Ei » vollständi .
geS ? l >tobotverdo > wie in den Vereinigten Staaten ist
unmöglich , weil da » Sake , die „ Gabe der Götter " ,

bei den religiösen Bräuchen eine sehr wichtige Rolle

spielt .

Fabrikorrplosivtl aus der Insel Java . In
P a s u r u a n, aus d : v Insel Java , ist eine Feuer «
» erffabrif in dit Luft geflogen . Bisher
wurden zwölf Leichen urrtw den Trümmern auf¬

gefunden .

Et » Fsuergsfecht in ter mexikanischen Kam «

nie ». An » Mexiko wiird gemeldet , daß der Abgeord¬
nete Loidiö ? R e r o n o ö, ein « dar bedeutendsten
Arbeiterführer MezikoS , und ein anderer

Abgsmdnelrr bei Centn « Tumult in der Kammer ,

wo n - ch ein « stürmischen Debatte übet 200

Schüsse abgefeuert wurden , burch die Schüsse
verwundet Worten sind .

Die Verlockung de « Jreisahrtschetn «». Unter der

UeberschrisI : „ Ein : nickt alltäglich : Geschichte " be

richten die „JSrrkstlja " über eine sonderbare Roge

lcgcnheit , die demnächst da » Gericht beschäftigen wird .

Ein Weichen st ell >: r der russischen Nordwest «

bahn hatte sich dieser Tage bei seinen « Vorgesetzten

wegen eine « germgsügiaen Vergehens zu verantwor¬

ten . Bei der Durchprüfung seiner Papiere ergab sich

dabei nun die verblltsscnde Tatsache , da » der 20ei «

chenstetler eigentlich eine Weichenstellern «, nämliÄ

« in Mädchen , da » seit Jahren mit den Papieren

eines im Weltkriege verschollenen BruderS den Mann

spiclie . Da » Erstaunen der vorgesetzten erreichte de »

Gipsel , al » sich Fräulein Weichensteller auch im Be

s i y einer ihr vom SowjelstandeSaml angetran -

« en Frau erwle ». Diese gab beim Verhör z».

das , sie da » wahre Oletchlech « ihre « . . Manne » " schon

bei der Ebejchltehui «g gekannt hätte , E » handelt sich

um ein Belrugömanöver , durch welche » die beiden

Frauen die den verheirateten Bohnangestellicn z».

kommenden Vergünstigungen unb besonder » bic zwei

Freifahrscheine sich hotten erschwindeln wolle ».

Di « wolk- nkratzer . UnivsrsULt . Piitsbnrg wird

die erste Wolkenkratzer . Universitä : sein «igen nenne »

wenn die geplante „Kathedrale der Wissenschaft " dort

mit einem Kosieuauswand von zwölj Millionen Dol

lar errichtet Ist. Diese Kathedrale , die nächstes Jahr

sertig ( ein soll , ist «in äSstSckiger Wolkentraber , da »

drittgrößte Gebäude der Vereinigten Staate »

nach dem Woalworth . Building und dem Metropoll .
tantnrm in New fhork , Tie neue Universität von

PittSburg ist 6P0 Fuß hoch , 3U0 Fuß lang und SM

Fuß breit : 12,000 Studenten werden hier lernen kön >

nen , und sie werden in ihr « Borlesungßräume , in bic

Bibliotheken und Laboratorien mit Liftanlagen be
fördert , die mir olle IL Stockwerk « zu halte », brau
che ». Als Architektiirstil de » Riesenbau «», dir au »

Kentuckn - Sandstein bestehen soll, wird ter gotische
angegeben . Der Hanplclngang umsaßt vier Tore mit
einer Höhe von 30 Fuß ,

Wetkerlltersicht vom 13. November . DI « Ost
halste deS europäischen Binnenlandes steht nnttr der
Einwirlnim de » polnischen Maximum » ( üb «r 7P0

Millimeter «, die Westhälst « unter den « Einslusi « einer

unscheinbaren Druclslörliiig Über Nördostsrattkreich
( 770 Millimeter «. Dementsprechend war dat We »

ter am Mlttwock « über Sudwestböhmcn vorwiegend
bedeckt und nebelig , in den übrigen TeUen der Repu
blik jedoch meist heiter . Be ! andauernden Ostwinden
Hot die Temperatur überall abgenommen ! in ter

Nardosthälfte Böhmen » , in Mähren , Schlesien nnd
einem Großteil der Slowakei sank st « t » der Nacht
auf Donnerstag unter — 5 Grab Eelsiii », Ganz
Europa hat iibernvrmalen Druck . —Wahrschein -
ltcheS Wetter von heute : Südwesten der Re,

Publik : Teilweise bedeckt , nebelig . Nordosten der Re

Publik : Vorwiegend heiter .

Bolkswittfchtllt .
Probleme der EleNrWlStLwlrlchglt .

Kohl « ober Wasser ?

Kann vm SLasserkwftwerck billiger «« Strom

fc. fcr.n al « oiu Elektrizitätswerk ? Diese Frage
kann , w« « Prvscsior Dr . Sisgmund st r ä n k e l in

\ r Wiener Zci ' fchrift „ Die neu « Wirtschaft " aus «

iihrt , honte nicht so einfach beantwortet werden

vi « vor wenigen Iohren . Die Kohlenpreifc sind
kork gefallen . Die neu ersckilosscnen Kohlenlager
in Denschlaub und dl « in siingster Zelt errichteten
Kohleickeuerungen ftsllen gU » s Hoffnungen
auch für den Kohlenkonfum der Zu «
k u n f t. Dagegen ist da » Geld teuer , so daß heute
auf pritiatwirtschaftlicher DasiS die Srrichtunge
«tne » Wasierkr - flwerke » schwer möglich wirb . Nur

die mit billigem Gelte erbauten allen Krasttveike
«ich heulte rentabel . Für die Aktivität der Zah >
ümgSbilauzen mancher Länder , zum Beispiel
Oesterreichs , ist e » vom staaiStvirtschastlichci «
S andpunkt au » sehr wüntscherrSwerl . V̂ sseeckrast
werke in e! g: «wr Reg' «« zu baue, «.

In ter Schweiz , wo ter ©( • eftri iitäiSftwibraiich

viel größm ist als In Oesterreich , können tnmh die

Wasserkraftwerke vier Millionen Toimei « Kohe er -

lte « werten . Der Ha u pt ma n gel ter ziem «
sich gilt amSgebonten Schweizer Elektvi ' /itätöwirt -
sthast ist . wie Eh tloS Schmfter von Wartensee

m Ovgan der Wiener Banken ausführt , die

Planlosigkeit . Di « Gestehungskosten nehinei «
mit ter Größe der Werke ab , deshalb ist der Au «
bau möglichst großer Wasserkraftwerke zwcckd ! cn>
sich . Um ikir eigener Herr zu bleiben , werten fe.hr
oft Wasserkraftwerke von verschiebt neu Gesellschaft
«en in ter SchN««iz gckbmt und so finben wir dort
statt e ' mc» einheitlichen WoiterailSbane » einen « m-
mirCchastsichen Ausbau ter Wasiertrafzwerke .
Welche Snmmei « man bitrch esi «e zentrale einhsit «
liche ElektrizsiätSwirtfchaft ersparen könnte , wirb
in ter Abhandlung de » Dv . Jug . W. Mayerc hk
in ter Oktobernummer ter „Gesellsch ft '̂ dar

betrug 7 . 2 ^ Millioneu Kilowattstuute «
gelänge , die Sromar ' . eugunaSkasten um einet «
halben Pfennig pro Kilatvattstunte m verbilligen
— unb tet « lsitg « m« Nereich de « Mogsichkei « —

so ergäbe da » eine jährliche Ersparni « von rund
00 Millionen Mark . Da » Naichggcseh vom 31

Dezen' . ter 1010 , betreffend die Svgmiisierung ter

ElektrizitätÄvirtschaft . ermöglicht ein « Bereinheit «
sichung und Vervollkonnnimng tet deutschen Äct -
Irizstätt - Wrsenü . Aber bic iazS lc Reakrion fabo -
tieft bic DnrckiMvung dieses ÖSefihe «. Tie boulfchc
Wirtschaft muß bic Kosten der politisch : » Renk
t - on tragen .

( tletzrizsitesmirtschast und Vrivatpr »si «.

Wn wichtiger Kongreß für die Elektvisiziernng
der französischen Landwirtschaft , ter vor kurzen »
in Lyon abgehalten wird : , forder e die Aufhebung
der Konzessionen für Elektrizitätswerke , die au
Grund eine » vom Nasionalülvck im vorigen J . hr
geschaffenen Gaseda » erimll wurdet « . Stuf den «

Kongreß wurde vowta ' en . daß die Elektrizität
heute tatsächlich da » Monopol einiger
Trust « darstellt und die Elektrifizierung einzig
aus Profitinisvessen der Landwirtschaft ottrieben
wird . Der Verbraucher Witt » von diesen Gesell

schaften ungeheuer ausgebeutet und grzwungeiu
S. KO Jfv. uMu fftr ritt Kraftmemw « zahlen , t •

tent Werk 24 Centimes kostet . S » wurte in Er
iimevung gebracht , daß ein «lekiriMtttrust . lr ;
teut ksiroßindustriellen Lauche »r nahesteht , de »
Strom von einem staatlichen Arsenal für 18 Lei ,
timc « gtktNlsl unb denselben an die Derbraucher
für PO Ofen Cime », manchmal für 1. 20 Frank « I«,
fa frg r für 1. 80 Franken ivoiterterkauft ha».

Erftark » « s de « italiettische « « ewert -

schaftcn .

Trotz FasriSmu » und KommuniSmu « .

Genevalsekretär d ' A r o o o n a machte ter

JRoma " folgende Angaben über die gegenwärtig ?
Stärke be » sozialistischen ilalienischc » t ^ Wwerk

chaftöbuiche »: Der «Brntb zählt 400 . 000 M > i -

iiieber . Die Organisation ist in te » letzten

Nonaten gewaltig verbessert tvord : » . Ab -

zesehen von d : n ^ eldarveitern blieben tec

Arbeiter aller Getverbezweige tein Bunte »reu .

In der Eiuiiia und in ToScana , wo die Fasclsten
noch stark sind , sind die öffen lla che » A ng « -

teilten in den fafeistische » tteiverssckzaste, « ter «

blieben , estwohl sie mit den sozial,stischen shm -

»thistsr «». B ele E i ss » b a h >i e r gehören

wmlich Wieder tein GcwerkschastSbnnd an , da sie

ich durch offen « Siclliingnahnic nicht Verfolg »««

g : n auesetzen «vollen . I » vielen Gotverlschafte »
« Verden heimliche v>ewerltschaf !eu gebildet , » m die

Angehörigen vor Versvleptiigen ter Fasc' . stcn ) »

' chiitzrn .

Der Streit der Strick - und Wirtvamnardeiier

t » Schiinltnte geht unverändert wester . Die

Herren Unternehmer versuchen weht , durch ein

Flugblatt di : Arbeiterschaft » ind die Bevölkerung
«rre zu führen , N» S »hnen aber glänzend vorbei -

gelnngen ist. Wenn man cl ' . vaS verspricht , dann

« mm« « auch einmal die Zeit , « vo man das Ber -

pveckzem auch einlösen muß . We begreifen , daß
rS unangenehm ist , an ein Versprechen erinnert

>u werten , welche » bei Einlösung unter Umftän -
»en eine Mhmä' ernng des Profites des einzelnen

ilnlernehmcrü tedeuier und wir wissen auch , daß
beim Geldsack das Deutschtum " tc den Herren
Fabrikanten aufhört . Aber grate ans diesem
Grunde müssen wir die . Herren daran erinnern ,

weil die Schöiisinter Strick - und Wlrkwarenindn -

tr ' rlleu t » von jeher Verstanten , sich mit d. n «

Glorienschein ihre . Häupter zn lchniückei «. Di «

Haltung ter Industrieven bat aber d . w ganze, »

Bevölkerung gezeigt , baß Wohl rlwas anderes bcn

Herren gebührt , al » der Glorienschein . Besonder »
sind e » zwei Firmenvertreter , welch : sich al »

Scharfmacher Produzieren . Ter „ Eine " kennt
kene Teuerung , wa » wir ihm ja onsS Wort glau -
den , tveil er ja von « . Haushalte soviel versteh « wie

ein Papiorsoldat von ter Wirkmaschine , bei dein
anderen gzyt ' ü um » Prinzip , was in dch ' cm Falle

fielchbcdeiitond
ist mit Starrköpfigkeit und lieber -

ebungSnianlersit eine » schlechten Vorsitzenten .
Diese Aussprüche ter teilten . Herren charakieri -
siereu ihre Eigenschaften auf da « Vortrefflichste .
Einzelne ?l »gestcllt « haben den traurig : » Vtut ,
nicht imr Zutreiberdienlste . sondern auch Streik -

brecherarbeit zu losten . Bei der Finna Antoi «

Wenzel sind <chxi Angestellte beschäftigt , Wenzel
Rudolf und Marschner Adolf . Dies « beiden Leute
wollen wahrscheinlich sit Ermangelung anderer
Kenntnisse , bei der Betriebsleitung Labkind fein

sich unter antere » « int Strümhfe -
formeit . iic Ernennung von Arteitern . zu An -
gestellten geht jetzt flott von statten . Da ff bt es
Meisteraiiwärter . llnterbcamste usw. in Hiille ,ii «d
Fülle . Ob die Anmeldung bei per Pe»sio ««»ver -
slchentnySanstalt ebenso schiull geschieht ? Di «
Arbester werten sich o«f Grund dieser Arbeit » ,
leistung einiger Angestellten da » Spr chwort „ Bon
eine,, , Verräter frißt kein Rate " gut merke »
Müsse ». Ate, - *,e«\ die llnteniehmer mit Ihren
Angestell ««. » sc : imiernehinen . was sie wollen ,
die Schande . »: • Streikbrecher dadurch auf sich
nehmen , wird ». ' siehe » bleiben . Man wird der -
einst mit den Fingern auf diejenigen Welsen,
welche erbärmlich genug waren , den Artei¬
tern hinterrücks in den Rücken fallen . Die Ar -
beitcrschaft wird aöcr erkennen , daß nur Ge -
lchlossei ' heit in diesem Kampfe sie zun « Sie «
führen kann .

Nachdruck « verboten .
Tipqr ' ght b? Nouvrtte Mevu » ftaNeasie Part «.

Vüerchkn ; Freude . ^
Von Pierre H a m p.

Einzig berechtigte deutsche Heber -

« tagung von Annä Nußbaum .

Eine Schuster stützt Pettrchen an die Mauer
seiner Hostvohnimg , ftir « Hände wanm in den
Damen , in die seine ganzen Arn « « basten hinein «
fajfupfcn können . Die Hose hat schon seinen « Vater
gedient , dem Kaitbrcnner . Der nutzt die . Hosen
nur unten an den Beinen ab . denn >n seinem
Handwerk setzt man sich „ cht hin. Petsrckien ist
ftin Nachfolger in Aoinihung de » oberen Teile ».
« 4 gelingt An.

Eine Stachbarin , die an der gemeinsame »
Dasstrpumpe atteilet , drängt sich In sein Stach «
sintren .

. Peterchen , teufst du wacht an teinc
Heirat ?" -

Erlagt : „ Nee . "
und drückt die awte « Schüller fester an , um

J*r stran den Rücken zu kehren . To . zeigt er ihr
die Landkarte e », gefetzter Flicken auf setnm Hin .
« ni . Pctstkchcr« hat heut ein hübsche» Gesicht auf -
Ms? - . Nicht sein TonntagSgesickst mit den von
Seife rotgeriebenen Wangen über dem Halsmch ,
das von Tchickter zu Schulte « reicht . Wochen «
schmutz ist aus dem Gesicht bildhaft dargestellt' ,
. ttrnmen vom letzten Tchwalzbrot , Fingeraddrücke
von Kamemd . ' n . Ater dahinter ein Licht . Und er

*) Au » einer vemnttchst «rfchcinendt » Sktzzen «
fttmmlung „Menschen " .

spielt nicht mrt den Andern . D' e Nachbarin hockt
neben ihni ans dein Boten nieder , um ihm ge »
rate in « Gesicht zu sehen . Di « blauen Auge » de «
Kintes hakten ruy ' g den Augen ter Frau stand ,
die sein Geheimnis ergrünten wollen .

„Zeig , was du hast , Peterchen . "
Er braucht Zeit , seine Hand ans der tvein

lätts gen Tasche zu ziehen , denn sein Arm v««sinkt
darm blS zum Ellbogen Da » ganze kleine Gesicht
Anas um die zerkratzte Nase legt sich In ernst «
Falten . Endlich btirrgt er sei » ö Pfcnn gstück her -

vor , schließt ein Auge, pfeift, steckt e » wieder rn W<

Tasche und den Ellenbogen und den Arm te » zur

Schulter . Er halt an , weil er es will . Ebensogut
hätte er auch den Kops hineinstecken können .

„ — Na — wird sich «cht erkälten , dain

Pfennig , Peterche ». Schöner Pfennig ! Wer hat
ihn dir gegeben ? -Hast «hn gestohlen ? Leih ihn
mir ! "

„ Ncc . "
« Nur «In ganz klein wenig . "
Er schreit so laut er kann :

„ Nee ! "
„Gibst Ihn mir auf ein Schnapschen ? "
„Si «! "
„ Wenn du ihn mir nicht gibst , kragst du auch

iticht mkine Tochter zur Frau . "
Und während sie zu ihrer Wäsche zurückkehrt ,

versucht sie e « mit Bangemachen :
„Bist ein bössr Jung « . Werd dich dem Kno -

chendändler geben . "
Da » ist der schwarz « Mann für die Kinder

von Flandern . Eben hört man den von Machol -
der getränkten Ruf :

„ Alte Kno —o —chm . "
So kündet sich ter umherziehende Händler

JnleS Hontrelingue an . Um sech» Uhr Morgen »

steht er auf , versorgt sich vorsichtshalber mit
Branntwein bis sieben , damit et bi » Mittag
brüllen kann . Dann braucht er nur mehr alle

Viertelstunden eine aroße Maß Bier . Er ist mit

fernem Beruf zufrieden . Die Hafenhäutc , d' c er
um ztvenz - g Pfennig kauft , verkauft er getrocknet
rem vierzig , ja sogar um sechzig , während ter

Jahreszeit , in ter wart Hüte macht .

In einer Scheune , draußen in der Postbor -
( tobt , sichtet feine Frau die Knochen , die Metall -

gegenstände , d' e Stoffreste . ' Sic trinkt keine » Wo -

cholderbranntwein . Nur B' cr . Immer ein « große
Maß Bier . Da » genügt Ihr .

HoUtveltngne sqgt :

„ Die Frau l >al Geduld . "

Ti « vergrößert die Einnahme durch ihr «
Flinte in den ffc«iiuterfutrtcit,niatetttebölfcrleit
Misthaufen . Aus ihnen zieht sie hervor , was die

Kinter gern haten : Holzstückchen , Stoffreste , aller »

le ! glitzernde « Zeug . Tan » macht sie Mühlen , b! «

sich bvöhen. Hanswurste , die tanzen können . Ihren
Lei » , versertigt sie mit verfanltem Leder . ES

ftinit. alter eS hält .

Hontrelingue handelt beim Verkauf ter

zersetzten Kleidungsstücke unb ter Tierhäute :

„ Na . also sagen wir 10 Pfennig . Aber wollen

sie nicht steter dese Mühle für Ihnen Klein « » ?
« 5 Pfennig unter Brüdern . . . Kno — pichen ! "

Man bedient sich de « Knochenmenschen nicht
mehr M Kinderschreck .

„Schrachals , wenn du nickst still bist , geb ich
dich dem „ Kno —o —che » . "

„ Wenn du brav bist , kauf ich dir Iva « hüb -

sche » hei . Kno —o —cheu ' . " Sein trunkener Ruf
lockt die Kinter an den Wagen rate te » Fliegen .

Zu dvse », Patrjdles voll Nugeziefer läuft
Pettrckien hin . Den « Hause ffegeiiübcr schreit
Houtrelingu . ' nur noch schwach — röchelt sozu »
sagen — die Zeit ter Maß Vier ist gekommen .
Er riirpfängt Peterxhen freundlich :

„ . Hast ' » Pfennig , Kleiner ? Willst ne Mühle »
Schau mal die an . "

Er wählt eine aus , di « sich über dicht ge -
drängt « Fäulnis dreht . In dem Wagen , ter
vom Schweiß te « Elends trieft .

Pcterchei , ist ein schwieriger Klint »: , steckt sein
Pfenniastück wieder in die Tasche. Geduldig brückt
der Händdr den „Artikel " in den Schmutz zu «
rück, zieht einen antern heraus , preist ihn an :

„ Guck mal — wie die sich drehen kann . Nnb
da » Pfeifchen auf tet Spitze ! "

Er fetzt die Lippen an , pfeift , dann , lofche *-
fchenb :

„ Na ? ! "
So hock) er kann , streckt Pettrchen die Hantz

in die Höhe , um feinen Pfennig loS zu werden ,
spreizt die ante « mit alltn Fingern nach ter

Mühle . Er kriegt sie. Und wringt dasoon , ihm
nach ein « Schar begieriger Kinter , die er vor
dem HauSeingang zurückweist :

„ Komm du mir nicht in meinen Hof! "
Di « Nachbarin lacht über seine Freute .
,,Wa « für ' n Spaß Pettrchen hak ! "
Auf seiner Pfeift ahmt er Amseln,f im

Frühling nach , läuft , um ter Mühle Wind zn
machen . . .

. Heute sag , feine Mutter :

„ An jenem Tag ist die Krankhest über ihn
gekommen . Hat sich zu heiß gelaufen . "

Pettrchen ist an ter Dnterknlose gestorben ,
r —chen ! "
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. ils erstrangiges Mausmittel sofort . Die Zähne
jener , die DIANA täglich als Mundwasser be¬
nutzen . bleiben gesund und schneeweih , ihr Mund

bekommt keinen unangenehmen Geruch .

Nehmen Sie nur DIANA • Franzbranntwein an !
Weisen Sie mindeiwertige Nachahmungen energisch

zurück !

Überall erhältlich !

PRAG VIII . ,
Drnhobejlova 1073 .

WIEN N .
Eugerthstraße 169 .

Verlangsamte KupitvlsanHäusnng lAttumula -
tion ) in England . 2>: c bekannte Zeitschrift „ Dhe
Eeonomist " berechnete vor kurzem die Ersparnisse
X' r englischen Vevöileriliig feit dem Kriege . Für
diesen Zweck hat sie de ' Statifttf der Le - bemsve »

sichorungen , der neuen K>rpir . lsanlagen sauSge -
nvmmen d- e Regierungsanlachen ) und die den
Reserven zugeführt « « Kapitalien der Aktie »gesell -
frfxtftcii hemtrggzogen . Tie Erhöhung der Versiche >
niitgS . ' . ' lräge en rspvicht der seit dem Krieg erfolg -
teil PretSsloigenunq . auch ist das Verhältnis der
Reserve » zum Aktienkapital nicht verändert . Ta -
gegen haben sich die neuen Anlagen seit
dent Krieg iiborfritpt irich . vermehrt , trotz der
erfolprn Preiserhöhungen und trotz der Totsache ,
diß 2 . i . r - r ' lu : : ttt au ? Steuern Mrückbo . hlt wuiu
den , tvaS neue Anlagen erleichtert hätte . Daraus
folgt <"inc Verminderung der nationalen Erspar -
visse . Vor 1021 hat England ungefähr 15 Prozent
' ' eines Natiionalrinfonuuens erspart und seinem
Nationalpermögen einverleibt . „ ES ist möglich, "
meint de , „ Gernmitist " , das ; nicht nur die Lebens -
haltung , sondern auch die KonkitrrcnzfäHigkeiat der
. Industrie m- t geringeren Ersparnissen auS dem
Nationaleitckommen aufrechterhalten werden kann .
Es Et unmöglich , scst usicllen , wie rasch sich das
Kapt al in der Welt anhäuft und wie rasch der
englische Iudustrieappanet ausgedehnt werden
muß . NM damit Schrill halten zu können .

Lewe Nachrichten :

150 Millionen Kc ins Ansland Verschoben !
Au' deckung einer Aielenoalutaitaudaiaffare in Tschechi ch - Teschen . —

K ö aus Reisen . - Die Züricher Börse als Tummeiolatz ser Angreifer

gegen die Tschecholrone . — Bisher peinlichstes Stillschweigen über

die Affäre .

Tschechisch - Tesche « , 13 . November . ( Eigenbericht . ) Hier ist man einer groß ange -

legten Balutaschicberei auf die Spur gekommen . Vorig « Woche erschienen Beamte dcö Bank -

amteS in Tschechisch - Teschen , die plötzlich eine Revision der hiesigen Banken durchführten . Ta -

bei wurde festgestellt , daß die B ö h m i s ch e I n d u st r i a l - und LandcSwirtfchaftS -
b a n t riesige Betrüge von Dollars » nd andere » ausländischen Valuten gegen Kt ? angekauft hat .

ES soll sich um die Summe von 15 0 50! i I f i o n c tt Kc handeln . Eö ist festgestellt , dast die tsche -

chischcn Kronen »ach Polnisch - Teschen gingen und in diese Angelegenheit ist auch die Schle »

fische ESkomptc - und Jndustriebank verwickelt . ES wurden bereits einige Verhas -

tungen vorgenommen , doch sind die Hauptschuldigen Bankdirrttorcn verschwunden und jeden¬

falls ins Ausland geflohen . Die tschechischen Kronen wurden über Polen und Deutsch -

land nach Zürich gebracht und dort aus den Markt geworfen . An dem Unterschied zwischen
Dollar und Kc einerseits und polnischen Zloty andererseits haben die Banken dann riesige Tum »

men verdient .

Wie verloutet , sind auch andere Banken in verschiedenen Grenzstädten an diesem Schmug -

gclgeschäft beteiligt gewesen . Es ist auffallend , daß über diese Assärc bisher peinlichstes Still -

schweigen bewahrt wird . Nicht zu verwundern ist es allerdings , daß die gesamte bürgerliche
Prcsie , nicht nur die tschechische , sondern auch die deutsche » in diesem Falle sich so wenig infor -

niiert zeigt .

wand im Jahre 1924 detailliert angeführt wird .

Die Statistik der Lebenshaltung , welche in der
Union der Bergarbeiter geführt wird , ist ja durch
viele frühere Publikationen rühmlichst bekannt .

Außerdem findet der Käufer deS Kalenders eine

Adresscntafel , verschiedene Tarife und andere prok -

tische Tinge darin . Ter Kalender , der sehr schön

ausgestaltet ist , roter Einband mit Goldaufdruck ,

kostet 0 K und ist durch die Union der Bergarbeiter
Turn . Töplitz , Hauptstraße 123 zu beziehen .

Aseine Wrontt .
Schmcrziincmpfindllche Stellen im Mund « . Der

erfahrene ' Arzt tan » häufig b. obachten , daß kleine
Operationen in der Mundhöhle tost völlig ohne
Schmerzv . , vorgenommen werden können . Selbst bei
leicht reizbaren Personen fehlen z. B. beim Mandel -
schlitzen Schrncrzeinpfindnngkn ganz oder zum größten
Teil . Besonders schinerznncm̂ in-dlich sind bei allen
Menschm b. stimmte Stellen in der Dangenschleim -
haut , i » die matt ohne weiteres hineinsteckten kann .
Stets ist jedoch die Druck - und Temverawrempfindung
im de » schmerzunempfinblichen Stellen vorhanden .
: v! an muß c. llo annehme » , daß die spezifische » Nerven «
fasern , die die Schmcrzempflndnngcn vermitteln , an
diesen St Uen fehlen .

Bant Gähti . n . Wenig erfreulich ist , wenn man
einem Zeitgenossen gegenüber sitzt , der de » Mund weit
aufreißt , den Kopf hin und her schüttelt , dabei die
' IlcmUift laut ausbläst , um endlich mit einem beut

lich hörbaren Krach den Mund wieder zu verschließen .
Gewöhnlich ist Gähnen ei » Zeichen von Ermüdung .
1P ; t wiss n aber , daß es auch als Folge von Gesund ,
beitsstörun ^ cn austritt . So kann man es u. o. in sehr
ersteigerter Forin bei Gehirngelchwtilst beobachten .
Mclfrch wild noch angenommen , daß es ein Zeichen
von Nervosität sei . Denn man jedoch der Sache
auf den Grund geht , so findet sich meist «ine Der
tvuunrssiöruilg . Mangelhafte Stuhlenilecrungen und
ganz besonders ' starke Gasbildung im Darm bei
ichIechte » Gasabgana stell ' » häufig die Ursachen des
Gähn ns , ja von Gähn ? rämpfen dar . Es empfiehlt
sich al ' o dringend, bei übermäßigem und uminterdrück .
barem Gähnen auf Darmstörungen zu achten und
vielleicht für gute Ewhlcntleerung und für reichlichen
Atzaang der Gel ? zu sorgen ' , andcrsei ' s aber auch all ?
blähenden Svenen wie ?obt . Sauerkraut und der »
gleich ??» nach Möglichkeit zu vertn iden .

Kunst und Misten .
Tic Krise der reichSdeulschen Bühnen . Die auS

Breslau berichtet wird , ist das dem Bühneiwolks »
bund gehörige S ch l c s t f <f> c Landcslheater

finanziell z u f a m m ge b r o ch c n. Tos Theater ,

gegen das die Schauspieler noch 26 . 000 Mark Wagen ,
jorderungen haben , hat sich für zahlungSuniähia er »
klärt . — In der Berliner Großen Volks »

opcr ist die gestrige ? lbendcinnahme vom Berliner

Finanzamt beschlagnahmt worden .

Spielplan des Reuen deutschen Theaters . Heute
Freitag „ Gräfin Mari ; a" : Samstag Schiller »
Feier „ Ton Carlos " : Sonntag nachmittags

Tannhäusc r " , abends „ Gräfin M a r i z a" :

Montag Gastspiel Strack —Manowarda „ Götter -
dämmern » g" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
Die beiden Herren der gnädigen
Frau " ; SamSIag Premiere „ Clo Clo " : Sonn »

tag nachmittags „ Rotkäppchen " , abends „ D i e
beiden Herren der gnädigen Frau " .

iKcncti siho Wart .
A us dem Arbeiter - Turn - und

Sportverbano .
Unser BundeSmeister im Kampfe mit aus .

ländischen Arbeilerringern .

Zum crstenmalc standen Sonntag , den 9. No >
vcmber in Rumburg unsere BundeSmeister einer
Mannschaft bei Deutschen Arbeiter Athlctenbundes ,
<s. KrciS , 2. Bezirk , gegenüber , die eine Anzahl der
besten Ringer des angrenzende » Sachsen zu den
Ihren zählt .

Unsere Ringer , die mit Ausnahme de » vorhin -
dcrten FedcrgcwichtmcislerS Schmidt Warnsdorf
Ersatz P a n k r a tz - Rumburg ) vollzählig angetreten

Literatur .
Bergarboilerkalender 1926 . Soeben ist der von

der Union der Bergarbeiter herausgegebene Berg »
arbeilerkalender für 1925 erschiene ». Ter Kalender
muß auck) im heurige » Fahre als sehr gelungen be -
zeichnet werden Er enthält außer dem Kalcndarium
und dem Zahrbuch für das Fahr 1025 eine lieber «
!>ch> über die Tätigkeit der Union der Bergarbeiter
tm Jahre 1923 - 24 , die Beschlüsse des letzten Union -
tages sowie im Wortlaut die neue », die Bergarbeiter
interessierenden Gesetze . Einen besonderen Wert er -
hält der Kalender auch jür weitere Kreise dadurch ,
daß darin eine Ucbersicht über die Kohlenwinschast
sowohl der ganzen Welt als auch der Tscheche »
slowakei gegeben , sowie der Ernährungsaus

Lauvergebung .
Dir Bezirksverwaltungskommission in RonSperg

vergibt im Ojfertwegc die Durchführung d«S

Gtrafren & auc « Gc &tntgVau ,
9HK6I , Netfi , Water .

Die bezüglichen Baupläne und Baubcdingungcn
liegen in der Kanzlei der BezirkSverwaliungSkom -
Mission während der AnttSstunden in der Zeil vom
12. November 1024 bis 13. Dezember 1924 zu jeder ,
manns Einsicht aus . Die Offerten sind VIS 14. Dczem >
ber 1924 mittag » 12 Uhr be! der BezirkSvcrwatiungS
kommijsion in RonSperg abzugeben .

RonSperg . am 12. November 1924 .

3061 Ter Vorsitzende : Joses Stahl m. p.

Ii » Mkl tt ?
ffof6 ffOtlflnentaU - Pran Graben

Goldenes KreWelMog « «

Gsistwirlfchaft Deutsches Bereinsbaus
Prag , Smcekv SL ( Urania » . ww

Miristf . . umn aom
der Genossenschaft „ Osnymed "

KS' JSS- 1 PRAG II . , " te "

Cafe INizza
Kgl . Weinberge , Jungmsnnstrane 27

Unser Stammlokal .

Waren , vernwckiten den Zwar zäh und Hartnäckig , doch
in friedlichem und frenndschaftlichem Geiste - der
die Arbeiter - Athleten so vorteilhast von de » Gegnern
unterscheide » — geführten Wettstreit mit einem

schönen Siege für sich zu entscheid «" , ei » Erfolg der
um so höber eingeschätzt werden muß , als die Arve ! »

tcrringerbewcgung diese » Staates noch ganz jungen
Datums ist .

In technischer Hinsicht betrachtet , bildeten die

Kämpfe eine Kette prächtiger Einzellcistungen . vor »

wiegend im Bodenkampf , wo in ununterbrochener

Folge und vollendeter Technik Angriff » nd Abwehr
wechselten . Hervorgehoben werden soll hier der ge-
radczu klassisch zu nennende Kamps Decke r - EberS <

dach —S e l >g e r - Rumburg .
Ter vollbesetzte Saal und Galeric des Schützen

hause » kargte nicht mit Beifall als Anerkennung für

Kämpfer und Ergebnis . Schiedsrichter Werner -

Walddorf !. Sa . und Kreisleiter für Schwerathletik
des vierton Kreises A. O t t o - Rumbnrg , leiteten die

Wettkämpfo mit Energie und Umsicht .

Ter Sportklub . . Sparta " , Rumburg , der den

lang gehegten Wunsch eine » internationalen Trest

fcns unserer BnndeSmeister planmäßig vorbereitend

zur Durchführung brachte , verband den Wettstreit

mit einem großen Sport - Abend , der sich durchwegs
auf gewohnter Höhe befand . F. R.

Nachstehend das Ergebnis der Kämpfe :

Flieg . Gew . : Rcickelt - Eberöbach — Nitsch - Rum-

bürg , Zieger Nasch : Bantam - ltzew . Ellner - Eibau —

Hübel - Riimbiirg , itnentschicbci «; Bantam - Gew . Beck «

EberSbacki — Fockc - Rumburg . Sieger Focke : Feder »
Gew . Thomas EberSbacki — Pankratz - Rumburg , » n -

entschieden : Leicht - Gew. - Herbcrg - Eibau — Beckert »
Warnsdorf , unentschieden : Leicht - Gew. Gras - Eibau —

Tonalh . Rumburg , unentschieden : Leicht - Mittcl - Gew.
Beckcr - CberSbach — Zeliger - Rnmbnrg , unentschie -
den : Schwer - Mittel - Gew. Kcmps - Löba » — Freund -
Rumburg , unentschieden : außer Konkurrenz : Schwer -

gewicht Wcrner - Eibau — Mazanek - WarnSdorf , Zie¬

ger Werner . Somit ei » Ergebnis in Punkten 10 —6

für unsere BundeSmeister .

9 » Film .
Die ganze Republik erwartet „ Die Sklaven .

lönigin " . 3054
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ßucmffiähz
Das Schaufenster - ,

( dessen Licht den Beschauet -

| blendet , verliert an Zugkraft .
Versuchen Sie
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o KINO - PROGRAMM
^ Vom 14 . Nov . I b I b SO . Nov .

^

2^58

LIDO » nlO 2o. u

Wenn der Winter naht .
teilijcs Drama .

Naturaufnahme
sasamerlftomsctie Wnsswiaiic taüuazu .

19JJJCERWA Tel . :
UMO, 4437.

nn rilm , wr . Iinea «le dam « Well
Mirundert

ffwiemfkitdens

ifiadfhe
i . selbständiger Teil der

JTiftefuiigen .

BIO ORIENT SffiÖSÄ « ,
OuvorlurnU Hnsstni WilbuliiiTell . DIrlc . Erno KoStAI

Uauinoni - Woche Nr. 4) .
variier Modeniournal itc . 8. Nolorlcrlcr ijllni . Pre¬

miere des WrotzlUmes

» er öcro des e ^ inyatö .
( gwllcke » Leben unv Tod . ) Trania der Natur und
tWenidiei , von rirnold Araut « in 0 utien u. einem Aortpici
Manuilrlpl . Neglc und PhviograoSie in dem AeNen ! Nulor
elnriieaert veruiieiger . Hans Schneider , i - icger t « de »
Sivmtztlchen Spiele » iir « aui Schnecichuben ) . Seine
Minier gr . Richard , - ein Zob » . lug. »ivulS trenler
sei » ch' dd tirna Morcna . Sein Freund ( Sulla » Odcrg .
Hella , belle » Tochter . Heria Eier ». . iwc> unbelannle
iierolieiger ZS. - charrichmtdl H. HocSlin . . ain ». — pn
den geile » wirllen die vctannlen Tiroler Perglieiger -

Sllhrer Zchncevereer und Ocilel ll »!.

Nur

die ausgeselehnat . OualltUt und die
peinliche Seuberkelt bei der Her¬

stellung ha : die

wmuk ®
Dellkateß - Margarlne

sur führenden Marke gemechl . Be¬
suche die „ Centra " - Warke In Tetschan ,

wo die vorzügliche

BTBTEILIL ®
DellkateO - Margarlne

hergastelll wird und Ou wirst sahen ,
daO Dein Onkel Boby recht hat , wenn
er Immer und Immer wieder die
„ Vltello " und Ihre Herstellung lebt .

restaurant veselka
tO DM. . WlltOTA 9 . .1041

Moni ! it Kö 8. 50 Erstkl . Küche , solide Bedienung

Wran Urania - Kino
einziges «eulscties Kino Prags .

Ausgerechnet Wolkenkratzer
mit Harald Lloyd

Dos orfolcrciotistn I . ustspinl der Sateon .

2OTB

Kallas
fisciihonscifcrt

» verden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke flberal

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur •a7 '

Kalla ' s Ftschkonserven

In allen Konsumvereinen erhSltlich .
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